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Neuer Umſchwung in China. 
Sturz der Zentralregierung. — Eingreifen Japans in den Konflikt. 

Auf dem noröchineſiſchen Kriegsſchauplatz iſt eine ganz 
unerwartete Wendung zugunſten des Mandſchurengenerals 
Tſchangtſolin eingetreten. Der eine Diviſion der Regie⸗ 

rungstruppen befehligende chriſtliche General Feng, der 
mit ſeinen Truppen noch in Peking ſtand, hat plötzlich alle 

telegraphiſchen Verbindungen, die die Hauptſtadt nach außen 
verbinden, unterbrechen laſſen und in einer Proklamation 
ſich zum Herrn der Stadt ausgerufen. Die Regierung, die 
ſich daraufhin ſofort im Palaſt des Präſidenten verſammelte, 
iſt von ihm für abgeſetzt erklärt worden. Es iſt noch nicht 
ganz ſicher, ob der chineſiſche Präſident bexeits geflohen iſt, 
ſicher ſcheint aber, daß die Herrſchaft der Tſchili⸗Partei über 
China beendet iſt. General Feug terklärt in ſeiner Proklama⸗ 
tivn, daß er nicht die Abſicht habe, den Bürgerkrieg zu ver⸗ 
längern oder zu verſchärfen, ſondern beſtrebt ſei, das natio⸗ 
nale Unglück innerer blutiger Kämpfe durch Verhandlungen 
zwiſchen den kämpfenden Parteien ſchnellſtens zu befeitigen. 

Der Chef der Regierungstruppen, Marſchall Wupeifu, 
deſſen Ausſichten zum Sieg durch die Niederlage der 
Tſchekiang⸗Truppen im Süden ganz ſicher erſchienen, wird 
durch dieſe plötzliche Beſitznahme der Hauptſtadt durch einen 
im Einverſtändnis mit Tſchangtſolin handelnden General in 
die ſchwierigſte Lage gebracht. Es beſteht für ihn keine Mög⸗ 
lichkeit, den Krieg erfolgreich zu Ende zu führen. 

Nach einer Reutermeldung aus Peking ſind die Eifenbahn⸗ 
und Telegraphenverbindungen wiederhergeſtellt. Die Reg 
rung, die in den Präſideutſchaftspalaſt verleat worden iſt, 
wurde umzingelt, doch dürfte für das Leben Tſaokuns kaum 
etwas zu befürchten ſein. Von Schantung ſind Truppen ab⸗ 
gegangen, um eine Rückkehr Wupeifus zu verhindern. 

In Londoner Kreiſen nimmt man an, daß japaniſches und 

franzöſiſches Geld bei der „wolitiſchen Bekehrung“ des chriſt⸗ 
lichen Geuerals eine entſcheidende Rolle geſpielt habe. Seit 

Tagen haben, wie jetzt verlautet, die diplomatiſchen Vertreter 
von England und ÄAmerika, in Sking 5 tet, pß die 
Regierungstreue von Fengyuhſiang in bedenklichem Maße 

wackle und daß er fortgeſetzt von den zweifelhafteſten Agenten 

umgeben ſei, die offenbar beſtrebt ſeien, dieſe ſtärkſte und 
wichtigſte Reſerve von Wupeifn zu einem politiſcken Manöver 
zut gebrauchen. 

Das japaniſche Kabinett hat beſchloͤſſen, in die Ereig⸗ 
niſſe einzugreifen. Mebrere Kriegsfchific haben den 
Befehl erhalten, nach China auszufahren. Ein Bataillon 
Infanterie wird von Port Arthur ohne Angabe des näheren 
Beſtkmmungsortes nach Nordchina abgelen, um die japanti⸗ 

ichen Intereſſen wahrzunebmen. 200 Mann japaniiche Är⸗ 
tillerie ſind bereits nach Schanhaikwan unterwegs. 

Die Staatsgerichtshof⸗Komödie. 
Die Beweisaufnahme im Prozeß Conſul ii geſchloßen. 

Reichsanwalt Niethammer erhielt das Wort zu ſeinem Plä⸗ 
Dyner. Er beionte einleitend, daß der Gang der Verhandlun⸗ 

gen für den allgemeinen Teil die der Anklage zugrunde ge⸗ 
lesten Sachverhalte beſtätigt habe, ging dann aber ſogleich 

dazu über, zunächſt pinchologiſche Entlaſtungsmomente für 
die Angeklagten zuſammenzutragen. Ob Ehrhardt Hoch⸗ 

verrat begangen habe und ob er außerhalb des Kreiſes derer 
ſtehe, die auf Strakfreihert Anſpruch hütten, darüber habe der 
Staatsgerichtshof nicht zu entſcheiden. Er, der Reichs⸗ 
anwalt, wolle aber dann doch mitteilen, daß er von einem 
aus der Sozialdemokratie hervorgegangenen Juſtizminiſter 
den Satz gehört babe, es widerſtrebe ihm, den Verbrecher, 
bei dem eine innere Ueberzeugung treibend gewefen ſei, als 
ehr⸗ und friedlos zu behandeln. Wie ſchwer es ſei, die Au⸗ 
jchanungen von Kriegsteilnehmern anderen Leuten nahe⸗ 
ötrbringen, das ſei auch in dieſem Prozeß ſchmerzlich antage 
getreten. Mit der edelſten Kraft des Soldaten, der Treue, 
bätten die Angeklagten ibrem Führer Ehrhardt angehangen. 
Saächlich hätten Killinger und Hoffmann — hier nahm der 
Keichsanwalt offenjichtlich auf Ergebniſſe bezug, die der ge⸗ 
heime Abſchnitt der Hauptverhandlung geliefert bat — allen 

Grund zu der Reberzengung gehabt, daß ſie berechtigt feien, 
5ur Abwehr des dritien Polenaufſtandes im geheimen vor⸗ 
önrgehen, um einen militäriſchen Verband ins Leben zu rufen. 

Zum Materialrechtlichen führte Niethammer aus, daß ſich 
die Angeklagten, ſomeit ſte den geheimen Zweck und Gharafter 

ihrer Organißation gekannt hätten, gegen S 128 des Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuches vergangen bätten. Der Strafantrag fieht 
ſtatt der zu verhängenden Gfängnisſtrafen Geldſtrafen vor 
nnd verlangt im einzelnen: dei Houffmann zwei Monate 
15 Tage bzw. 754 Mark, v. Killinger ebenfalls 2 Monate 
15 Tage bzw. 600 Mark, Müller 1 Monat 15 Tage bzw. 450 
Mark, Kautter 2 Monate bzw. 690 Mark. Heurich, Siebel, 
Brören, Henkel und Krebs je 1 Monat 5zw. 200 Mark Geld⸗ 
ſtrafe. Vengelin ſoll lediglich wegen der Waffenverbeim⸗ 
lichung laus S 8 Ziffer 3 des Nepublikſchuthgeſetzes! beſkruſt 
werden, und zwar mit 3 Monaten Gefängris. Für alle 
übrigen wird Freiſprechung gefordert, und, abgefehen ven 
VBrören, der nur einen Tag inhaftiert geweſßen iſt, ſoll bei 
fämtlichen ans & 128 zu Berurteilenden die Geloſtraſe als 
durch die Unterfuchungshaſt verbüßt betrachtet werden. 
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Was ſich vor dem Staatsgerichtshof zum Schutze der Re⸗ 
publik in den letzten Tagen abſpielte, iſt eine der ärgſten 
Juſtizkomödien, die wir von der deutſchen Klaſſeujuſtiz ge⸗ 
wohnt ſind. Von einer Zeugenvernehmung weiß der Prozeß⸗ 
bericht nichis zu melden. Die ganze Erörtexung, die vor 
Gericht gepflogen wurde, erſtreckte ſich auf freundſchaftliche 
Auseinanderſetzungen zwiſchen dem Vorſitzenden und den 
Angeklagten. In allen eniſcheidenden Punkten beriefen ſich 
oͤie O.⸗CE.⸗Männer auf jene Verhandlungen, die in der Ge⸗ 
heimſitzung unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gepflogen 
wurden. Da dieſe geheime Ausſprache angeblich erfolgte, um 
nicht die Sicherheit des Staates zu gefährden, ſo kann über 
ſie in der Oeffentlichkeit nicht geiprochen werden. Für die 
Beſchuldigten aber hat das den Vorteil, daß ſie ſich in. den 
Mantel der Tugend hüllen und den Anſchein erwecken kön⸗ 
nen, als ob ſie die treueſten und biederſten Beſchützer des 
Reiches wären, das ſich durch ſeine Weimarer Verfaſſung zur 
Reynblik erklärt hat. . 

Aus gelegentlichen Andentungen der Verteidiger aber 
geht zur Genüge hervor, worauf die Angeklagten hinans⸗ 
wollen. Sie ſuchen den Anſchein zu erwecken, als ob ſie auf 
Veranlaßung der Regierung oder einer der Regierung nahe⸗ 
ſtehenden Stelle ihren Geheimbund geſchaffen hätten aus 
irgendwelchen wirklichen oder vermeintlichen militäriſchen 
Gründen herans. Der Verteidiger Sack hat ausdrücklich 
geſagt: „1921 wurde die O. C. von der Regierung, als durch 
den Polenauftand die Miniſtericſſel wackelten, gerufen, um 
zu helfen.“ An anderer Stelle der Berhandlung war die 
Rede von der Gründung ein⸗ egiments Süd“ und über 
Verhandlungen mit den oberſchlefiſchen Selbſtſchutverbänden. 
Schließlich hat die Verteidigung ſogar veantragt, den Reich 
preſſechef Spieker als Zeugen zu laden über den Inhalt der 
Verhandlungen, die mit der Leitung des Geheimbundes in 
Breslau gefüthrt worden ſeien. 

Der Vertreter der Reichsanwaltichaft ſchien gegen diefe 
Vorſtöße der Verteidiger vollſtändig in die Verteibigungs⸗ 
linie gedrängt worden zu ſein. Kein Beweisantrag von 
jeiner Seite deutete auf die Verbindungen der Rathenau⸗, 
der Erzberger⸗Mörder und der Scheidemann⸗Aitentäter mit 
der angeklagten „Organiſation hin. Nur in nebel⸗ 
hakter Ferne tauchte die Erinnerung daran auf, daß ſchon 
jrüher die Tätigkeit der Ehrhardt⸗Banden vor Gericht eine 
Rolle geipielt habe. Kein Wort von all den Fememordeu, die 
im Laufe der Jahre unter Ankfage geſtanden haben und zur 
Verurteilung führten. Kein Wort von den Feſtſtellungen, 

  

   

    

    

die der Staatsgerichtshof ſelbſt im Falle Techow und der 
Scheidemann⸗Attentäter traf. Kein Work von der Ent⸗ 
rüſtung, die Oberreichsanwalt Ebermener bei früheren Pro⸗ 
zeſſen zum Ausdruck mit der Verleſung eines Teiles der 
„geheimen“ Anklageſchrift, eines Teiles, der einem Plädoner 
für die O. E. und für die Angeklagten ſo ähnlich ſieht, wie 
ein Ei dem anderen. 

Der Staatsgerichtshöof wurde bekanntlich nach dem 
Rathenau⸗Mord zum Schutz der deutſchen Republik geſchaffen. 
Er hat auch einmal ſeines Amtes recht gewaltet, nämlich als 
die Rathenau⸗Mörder vor ſeinen Schranken ſtanden. Jetzt 
iſt er trotz einiger republikaniicher Beißtzer genau dieſelbe 
reaktionäre Juſtizeinrichtung wie die anderen Gerichte. 
ſonderes Kennzeichen: Schneidigkeit und Schärfe gegen Kom⸗ 

  

  

   

  

muniſten und liebevollſte Rückſichtnahme gegen monarchiſtiſche 
Staatsverbrecher. 

Zuchthausſtrafen für Kommuniſten. 
In dem Hochverratsprozeß vor dem vierten Strafſenat 

gegen Görke und Genoſſen wurde geſtern nach zwölfſtündiger 
Verhandlung folgendes Urteil gefällt: Wegen Vergehens 
gegen §S7 des Republikſchutzgeſetzes und ſchweren Diebſtahls 
werden verurteilt: Görke zu vier Jahren ſechs Monaten 
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt, ſechs Monate Unter⸗ 
ſuchungshaft werden angerechnet; Lenkait zu drei Jahren 
Zuchthaus, 200 Mark Geldſtraſe und fünf Jahren Ehrverluſt, 
fünf Monate Unterſuchungshaft werden angerechnet; Dobelt 
zu zwei Jahren ſechs Monaten Zuchthaus und fünf Jahren 
Ehrverluſt, 200 Mark Geldſtrafe, ſechs Monate Unterſuchungs⸗ 
haft werden angerechnet; Schluff zu fünf Monaten Gefäng⸗ 
nis, 100 Mark Geldſtrafe, drei Monate Unterſuchungshaſt 
werden angerechnet; Geiß wegen unbefugten Waffenbeſitzes 
zu 500 Mark Geldöſtrafe. 

Schluß des preußiſchen Landtages. 
Ablehnung der Mißiranensanträge. ——* 

Der preußiſche Landtag trat geſtern zu ſeiner Letzten 
Sitzung zuſfammen. 

Mach einer Ausſprache über das Landwirtſchaftsminiſte⸗ 
rium wird die Abſtimmung über das deutſchnationale Miß⸗ 
trauensvotum gegen den Miniſterpräſidenten Braun, den 
Innenminiſter Severing, den Handelsminiſter Siering und 
den Landwirtſchaftsminiſter Dr. Wendorff vorgenommen. 

Bei der namentlichen Abſtimmung über das Mißtrauens⸗ 
votum für den Miniſternvräſidenten Braun werden 273 Stim⸗ 
men abgegeben. Das Mißtrauensvotum wiröd mit 192 Stim⸗ 
men gegen 7) Stimmen der Deutſchnationalen und Kommu⸗ 
niſten bei zwei Enthaltungen abgelehnt. GBBeifall bei der 
Mebrbeit. 

Das Mißtrauensvotum gegen den Innenminiſter Seve⸗ 
ring wird mit 205 gegen 8o Stimmen bei einer Enthaltung 
abgelehnt. 

Das Mißtrauensvotum gegen den Händelsminiſter Se⸗ 
ring verfiel ebenfalls der Ablehnung. Dafür ſtimmten 70 
Abgeordnete. dagegen 198. Einer enthielt ſich der Ab⸗ 
ſtimmung. 

s ſolat dann die letzte und vierte Abſtimmung gegen den 
demokratiſchen Landwirtſchaftsminiſter Dr. Wendorff. Auch 
dieſes Mißtrauensvotum wird mit 197 gegen 82 Stimmen 
bei drei Enthaltungen abgelehnt. 

Damit war die Tagesordnung erledigt. Bizepräſtdent 
Garnich ſtellte das feſt und erbat die Ermächtigung für das 

  

        

Präſidium, den Landtag bis zum 6. Dezember noch einmal 
einzuberufen, falls die politiſchen Verhältniſſe das erforderlich 
machen. Das Haus ſtimmte dieſem Vorſchlage zu. Darauf 
wurde die Sitzung geſchloſſen. In dieſem Augenblick erhob 
ſich auf der Publikumstribüne ein junger Mann und warf 
mit lantem Zuruf einen großen Stoß kommuniſtiſcher Flug⸗ 
blätter in den Saal. Die Tribünen wurden darauf geräumt, 
12 Mün. der Sitzungsſaal ſich langſam leerte. Schluß gegen 

Das Wahl⸗Manifeſt der deutſchen Sozialdemohrätie. 
Der Reichstag iſt aufgelöſt. Deutſche Volkspartei und 

Deutſchnationale wollten den Bürgerblock erzwingen. Der 
VBerſuch iſt geſcheitert. das Ende war die Auflöſung. Jetzt 
haben die Wäbler das Wort! 

Wähler, erinnert euch. was ſich ſeit den Maiwahlen er⸗ 
eignet bat! p 

Im Mai ſtand das Volk noch unter der Sirkung der Iu⸗ 
flation. Millionen ſuchten damals im Rechts⸗ und Links⸗ 
radikolismus ihr Heil. Starke Fraktionen der Völkiſchen, 
der Kommuniſten und der Deutſchnationalen zogen in den 
Reichstag ein. Von ibnen erbofften viele Wähler die Ret⸗ 
tung. heute ſind fie bitter enttäuſcht. Kommuniſten und Völ⸗ 
kiſche machten den Reichstag durch Entfeßelung wüſter Skan⸗ 
dalisenen arbeitsunfähig. Sie wurden ſo zu Hilfstruppen 
der monarchiſtiſchen Reaktion. Die Dentichnationalen 
glanbten, dat nun ihre Stunde gekommen ſei. In ihrem 
Drang nach ber Behberrſchung des Reichs wurden ſie unter⸗ 
ſtützt von der Dentſchen Bolkspartei, die ihre Aufnahme in 
die Negierungskoalition hereits im Mai verlangte. 

Die Snzialdemokratie erkannte die damit verbundene 
innen⸗ und außenpolitiſche Geſabr. Sie forderte die Anf⸗ 
löfnug des Reichsiages, der zu einem Serrbild des Volks⸗ 
wiltens geworden war. Sie forderte eine Politik des mirti⸗ 
ſchaftlichen Anfſtiegs und der ſosztalen Gerechtigkeit im In⸗ 
nern, bes Ausgleichs und der Verſtändigung nach außen. 
Die Möglichkeit dazu war nach den franzöſiſchen Wablen und 
dem Siurz Poincares gegeben. 

Schon der leszze Bablkampf gina um Annabme oder Ab⸗ 
lehnung des Dawes⸗Gutachtens. Deutſchuationale, Völliſche 
nud Lommuniſten liefen gegen das Gutachten Sturm. Sie 
brandrarkten es als ein -zweites Verſailles“, als einen 
Plan der Verſklavuna Deutſchland“. Einen anderen Wea. 
auk dem Deutſchland weniger Reparationslaſten an tragen 
gehabt bätte, wurßken ſie aber nicht zu zeigen. Das aber in 
Ler eniſcheidende Punkt. Darnm ßtrat die Sozialdemokratie 
für die Annahßme des Guiachtens ein. Es geiang. ibhr. die 
Regierung und die Rittelvarteien für ihren Standuunlt zu 
gewinnen. 

Die Deutichnationalen ſetzien in Bunde mit den Vör⸗ 
kilchen und den Konmmuniſten ihre verlogene Hete gegen 

  

  

danken iſt. wenn ſich anfienvolitiſch ein Weg ins Freie öflneie 

das Gutachten bis zur entſcheidenden Reichstagsſitzung fort. 
Sie ſtimmten gegen alle Ausführungsgeſetze. Nur beim Eifen⸗ 
bahngeſetz, das einer Zweidrittelmehrheit bedurfte und von 
deſſen Annahme das Schickſal bes Gutachtens abhing, fiel 
plötzlich die Hälfte von ihnen nach vorher verabredetem 
Plane um. Die abkommandierten deutſchnationalen Jafager 
geſtanden, däß ſie nicht durch ſachliche Gründe bekehrt wären, 
ſondern nur 

aus Angſt vor der Reichstagsauflöſung. 

gehandelt hätten. Trotzdem forderte jetzt die Deutſchnativ⸗ 
nale Partei für die Preisgabe ihrer angeblichen Ueberzeu⸗ 
gung itürmiſch ihre Aufnahme in die Reichsregierung und 
berief ſich dabei auf eine ſchriftliche Zuſage der Deutſchen 
Volkspartei. 

Um dieſes erbärmliche Schacher⸗ und Schiebergeſchäft zu 
durchkrenzen. forderte die Sozialdemokratie abermals di 
Auflöfung des Reichstages. Statt dieſer ichnellen Entſchei⸗ 
dung wurden wochenlange Verhandlungen mit fenen käuf⸗ 
lichen Politikern geführt. Sie waren vergeblich. Nun blieb 
nur der Weg. den die Sozialdemokratie gewieſen batte?: die 
Auflöſung. * „ ů — 

Jetzt tut Klärung und Neinigung noi! Der 7. Dezember 
muß ſtie bringen! ů — 

Wäbler und Wäblerinnen! Lernk ans den Ereigniffen 
der letzten Monate! ‚ 

Lernt darans. daßk die Kommuniſten und die Völkiſchen 
nur die Schildbalter der deutſchnationalen Reaktion ſind und 
euch nicht helfen können! ů 

Lernt daraus, daß die Deutiſchnativnalen. die Dentſche 
Volksvartei und alle reaktionären Kräfte in den bürgerlichen ů 
Parteien den Büraerblock gegen das werktätige Volk wollen 

Serut baraus vor allem, daß es der Sogialdemokratie zu 

und innenpolikiich der Bürgerblock bisder vereitelt wurdel 
Wäller und Wällerinnen! 

mann E i. Wentsenaiititöu apre, Kangi, grßen Tie 
Sentic tionale Revanchepo und gegen das Zuſtaude⸗ 
kommen des Befisbürgerblocks: Der Kampf der Seskes“ 

  

    

    

     

      
   

  



                

demokratie iit der Katupf der Beſitxolen, Enteigneten und 
Unterdrückten gegen die Uebermacht der Beſitzenden! Bür⸗ 
gerblock aber iſt Klaſſenkampf der Kapitaliſten gegen die Ar⸗ 
belterklaße. Großindnuitrielle und Großagrarier wollen den 
alten Kaſtenſtaat wieder aufrichten, der den Volksmaſſen den 
Auſſtieg webrte. 

Gegen den Befitzbürgerblock 

ſtehen in gleicher Weiſe die Interefſen der Innenpolitik wie 
der Außenvolitik Deutſchlands. Der Zeitpunkt der Befreiung 
der Ruhr und des geſamten befetzten Gebietes hängt ab von 
dem Vertrauen, das die deuiſche Regiernng im Auslande 
genießt. Eine von der Deutſchnationalen Nevanchepartei 
gefübrte Regierung bat kein Vertrauen. 

kleich gefährlich iſt Bürgerblockpolitik im Innern. Was 
wollen die Deutſchnationalen in der Regierung? Sie zeigen 
es tänlich durch ihren SHaß gearn die Nepublif, ihren Haß 
gegen die Demokratie, ihren Haß gegen die Reichsverfaffung 
von Weimar. ibre Beſchimpfung der Reichsfarben Schwarz⸗ 
Not⸗Gold. Die Deutichnationalen werben vifen für die 
Monarchie. Aus ibren Reihen werden die putſchiſtiſchen Ver⸗ 
bände beſoldet. Durch ihre Politik wurde immer der Auf⸗ 
ſtiea Deutſchlands verhindert. 

Neuer Aufſſtiea iit nur mönglich auf dem Boden der Re⸗ 
publik. auf dem allein der demokratiiche Sozialismus sum 
Siege gefübrt werden kann. Drum auf, Wähler und Wäh⸗ 
lerinnen. 

aum Kampf fäür die Nepublik! 

Deukt daran: Bürgerblock iſt Brotwucher! Schutzzoll 
bilft nur den Reichen. Maßloſe Verteucrung aller Labens⸗ 
mittel. Lolndruck. wachſende Arbeitslofakeit. verlängerte 
Arbritszeit ſind ſeine Folaen. In der letzten Sitzung des 
aufgelöſten Reichstages baben dic Sozialdemofraten durch 
ihren enſſchlößenen Widerſtand dir beabſichtigtc Durch⸗ 

veitichung der Zollvorlage verpindert. Bablt das dentſche 
Kolk am 7. Dezember keinen beßcrer Me ag. ſo wird die 
Schutzzollvorlage wiederkommen. werden die geiamten Rena⸗ 
Talionsfaſten bei der kemmenden Sieuerreform auf̃ ide 
Minderbemittelten abarwälzt. 

Die Sozialdemokratiicht Partiei widerſekt ſich mit allen 
Kräften diclen volksicindlichen Pläncn. deren Opier ror 
allem auch die Kricasbeſchädiaten, die Gleinrentrer. die Ar⸗ 
beitsinvaliden und Ererbsloſen merden mütbten. Sic will 
Sen Wicberanfbau nicht durch Kerfümmerung von Mi. 
kraſt und MNenſchenleben. ‚; durch vafionelle A 
Koltung des Produftions 
fitzes. durch Sebuna der Bilsnua uns Aulinr Ser werf⸗ 
kätigen Mafen. Sie befärzsit die Srrrichaft über—schtierr 
Wirtſchoftsarunpen und verlanat ibrt Hnicrordnang unter 
den Willen des Staates. 

Die Sozialdemofratic forderf insvöſondere dhir Erfhagung 
eines wirfiamen MWicirritzuntrs. dir 
meinnütiaen Siedlungs⸗ 
Ler Lleinrächler und Sſeinbcst; 
Kenten für Seslalvcrächertc. Lrire 
VBaiſen. einr menichenwürdier Mufrräütnung 
Ipſen und Schaffung einer critblishben Ard, 
rung. Im Verrin mit Hen (Sererffkain kämptt fc fäür dic 
Berbeñtrung der LScbenshältund der Arbeitrr. Angehteflten 
und Reamten. für dSen Achtüämmbentas 
des Ablommens vun Saibingten. S⸗ 
gung der Billlör des Pcrionalabbe 
Allen Grbicten crhähtcen Schntz der Wi 
kurd Geſctarfund. BSerrraliung und Kechisefege- 

Des Seutiche Volk mird aur daun Lebtn fssnen. eun es 
mArtig Krar Srcer zm ciner Becrcen Kufnnit Prichreitet. Der 
Sera ſurũüc in hie ercanπstbeif füptrt ins Aerberben. 

Der Feind Heüt rechfs! Virder mit den Sercwertleck: 
Es Lxße bir SrSUIEELEruie! 

Berlin. 2. Oftrber 181. 
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Kommunmiſtiche Auigaben ů 
im Parlament Audan machrn. 

Völlig rrrättet und in en Angeh drr Sübicr enmürdigt 
Tritt 8- in den Selfef. Daes IeeISSn. Dir Müte 
Jabmc“ incht Däräem Amäuns SAr &S EAATTLTMm. Aber g8? 92U1 
AruEraIEP Ser KAEeA Farki emnd Semür, Rär 
Weniçrer ² Ner EWIIIIf. Nrab ehr ether vem Xrr Eimräx- 
Krng E NäfscherhrRTAITA ErrFHTEE AESD DesMeld her rwli⸗ 

  

  

Was wir von den Eskimos 

   

  lernen können. 
DSE Cücihian Sedem. 

Der aπehe NeTfer Lem Sütt wäördge Valku 
Eairr Meu A SAUMAD ME MarbnENE= 
SEEE. 

Es Himmt mr c Härgix, Kast cim hπhπσ EeIL fnärkdit 
A*EDe CüerbhEEK. ESTEAUA EUDD TeliNi ärhem Tacum. umth 
SUνπε Scßzt, r Mm W- MU: MAMHEReEM WTEMI aEdett., Dos SAk. Hes in Pirhrr Seäde nrum Ner Käamße 
*D SDRAE Nrr MES MIhE Lecßt, &α SEmDS Aüur 

    
Iuunit (memächlifpe Seäcnd, wär üür ſicd öchint mEM. Wür 

Acrächrm. Fer räl Au 
fEEEMEEE SäE M 

EEIED E CMMAHEM,. 
Aüienhen Sethrt unb äs WUS 

MEDEEEED Friäitem, 
uE 

  
hus, mas Kr vu 
π Mxütrübmer. 
meirhen IEDh EMf. Aut EEu 

tiſche Dinge plaudern, wo ſte im eigenen Intereſſe lieber 
ichweigen ſollten. So berichtet z. B. der Kämpfer“ in Chem⸗ 
nitz, daß dort der führende Kommuniſt Roſenberg auf einer 
Parteifunktionärkonferenz bei der Beſprechung der Wahl⸗ 
ansſichten erklärte: 

-Unſere Aufgaben. die wir im Reichstag zu erfüllen 
haben, können wir auch mit 20 oder 20 Mann erledigen.“ 

Dieſe Aeußerung iſt das Eingeſtändnis daſür, daß die 
Kommuniſten ſich ihrer Wahlſchlappe bewußt üind und ſelbit 
nicht mehr als 20 oder 30 Mandate erwarten. Einen Troſt 
bierfür ſuchen ſie darin. daß auch dieſe 29 bis 30 Mann 
in genügendem Maße ein von Moskau beſohlenes Radau⸗ 
konzert veranſtalten können. Damit wird wiederum zug 
geben, daß die Komuniſten im Reichstag nicht die Aufgabe 
baben, vofftiv für die werktätige Bevölkerung au arbeiten, 
jondern zu ſpeftakeln. Dieies Veranügen können ſie auch 
auberbals des Reichstages baben und deshalb iſt das kom⸗ 
muniſtiſchc Eina 3 nichts anderes als eine Beitätigung 
jür die Ueberß akeit kommuniſtiſter Abgeordneter im 
Reichstag und allen anderen Parlamenten. 

  

        

  

Einheitsfront der Beamten und Arbeiter. 

Geſtern traten in Berlin die Vertreter der Spitzen⸗ 
organiſationen der Beamtenie zu einer Lonferenz zu⸗ 

jammen, in der man erneut zur Frage einer Gehaltserhöhung 

Stellung nahm. Von allen Seiten murde beiont, daß an⸗ 
geiichts der forlichreitenden Teuerung und des ſch ver⸗ 

ernden Mißrerhältnifes zwiichen den Bezügen der 
mtenichaft und den Lebensbalungskaſten eine durch⸗ 

greifende Gehaltserhöhung unvermeädlich nad uncunfichteöbar 

ſei. Es münt alles geicheben, uut in diejem Siune auf die 
Negierung einzuwirken. Nach längerer Ansisrache wurde 

dann der Beichluß geiaßt, eine Depntation zum Reichsfiinanz⸗ 
miniiter zu entienden, die dieſem die Forderung der 
Beamtenergenifationen auf Anberaumung rin Beislonnas⸗ 
verbandlungen unkerbreifen ſoll. Sleichzei wurde be⸗ 
jchloñen, dieie Aktion nach Möglichkeit in gemeinſemer Frynt 
mit Ler Arseitcrichgit durchzufübren. 

   

   

   

    
  

   

  

   

   

  

  

Verhaftungen hkommuniftiſcher Reichstags⸗ 
abeeordneter. 
Von den 62 bisherigen kammunittiichen 

n befinden fich nac Bfätterm 
ns immun als Mitglieber d 
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     Mebmrblik erlaßen worden 8 

elrm. Fierin und Iwan Laß. 

ſeble ens anderen Gründen. 
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Ein Stüch Mittelalter. 
Für die Abſchaffaxsa bPer Todesfraie. 

In Banern richter man jectt bie Mörder nach einem 
Todecsurteil michcr. Lurch das Veil bin, nachhen bcfannflich 
mährend des Amnsnabaranäandes dir Lolksgerichte die 
Todeshraſc durch Erſchicken rollüreden liesen. Die crüe 
Hinrichmng darch die (Snillofine joll unn, wie Ans geichricben 
mWird. is Kürnberg an dem Arbeiter Jobann Düricbner voll⸗ 

en wersben. her ſeinen Sohn crKordet bat. Au der Sol⸗ 
Enng des IIrieils müßen auch I⸗ Bürger der Sradt als 
SeE anmefend jein. Der Skastsanmali bar fich unn an 

Len Stießtrat gewandt. deß Lirier 12 Büracr nemrt. hic der 
Dokfrccfung keiwobmen. Oberbürnermeiner Dr. Lurve 
boaitr mit nershüicbcgnen Siadträten Fübtnu,- senrmmen. 5 
‚5 nicht Siedtratsmitalieder fur dicie tramriat Eflichter⸗ 
IKung zur Verfsanms fteflen wollten. Eet aber feimen Exrrolg 
Samit erzäelen fängen XAnser Lieien 12• Bärgern merden 
kycth &er Staatsemmalk. ZSer Verzcidiger und Ler GSerichtz⸗ 
vorsScE&E mefen? fcin — 

Dic tnfeslicß rerfändliche Beigernrs Ser Kärnbergder 
Sigdrräte. e &Er Erefntinn teilsmrhegn., iß der Erhe Be⸗ 
meis fEr die Tarßanbe. mie Merf die Todesthraßt abs Miitel 
Kes Strefseflsmces Eif Ner Grunbing Eurörrren ffiilichen 
Emmfimdens im StRcrüprEn ſüchä. 

    

        

Schule fürs Seben. Die ESlirtss finh Srrße Kinderfreunde 
Luat ic fErht ru ½εο habender Ser Jäger. 
MKeßs füster eherrirrt er frernde Satfenkinder. Nie Lird 
cir Kind geßcslesem rer Eurt Cchrε 8 
Eür Kimer eREAEEm SVIKGEEEEI. 
Elecui füimd, Ae EM cis Kind frennblüth frin ſokk, 
Ner Namr W übm AAEE hur Das fümfte Acbet lanfet 
Xrt- .Stre Satm nnud Teürücr, fatt Rrie Eer m& Seter 
ED* LanHEL- 

Sau am Eümlliünbkcätt munck SiSFer-eft feà mna die 
SSümes meit üer. Sichecn it fücze rerrönf. and Kemr 
riäm Eachdetem. Mus flücket Feiten urfyrRrr. Fesnt Sticbgen er⸗ 
müichr münb. Egnlirrt g& auie SenreE aurf aime gmer Tartie- 
Ei Süemrr. ber Veträger feist ſein Selesns anis Ssiel. 

   

Sem cn EsSUme cüEDE rerfamfk. àumn bat er Serabein 
MU XEE KiäcremEAID Ian ſeürü 
iim ππε mmihg. rärb er üihs cher ferafüesem als Lobem- 

emämmemeihen, waß eiüßcn er 

Seüwe raäe Waumamfe imet Ler Lente vrr Meral, Nenn tin 
Wülacürer Kuftäus mühane Se „Kampf ms Smcim crfchmeren: 
er cautt aiuufefem umem fmt urfr Scrüßte gruEEHüger 
MSUEMAüEE WiSem 

uwät Muummt ütt IAm. Aeter SSK2Ie f5t üuls ud gr⸗ 
(cäßn rbMM. im mns (äbeher Erast eim kiiäüiaer Käser unb 
ee- cim gæuseffänre Heiums zue erden. Sat er ers 

Seffem Erugt. 5e fünrurætt er Errεe rörti⸗ 
Tür Jaudssemte wünß uter ffmtlsühe Teil 

2 erimer urHDerA fßh. 
auf För Iumd m amfium. 5r rimet rram fFrEπ Sümrilür hen 

Süuir üns Hurs., Mas Ie SteuemmerSult 

  

K. SGhirtf ausm- Feibrrutrt her SSEnU And cuußt A 

räum ErHAEm 
ů SEWS Mün ind am Auüm- AEh Gantftücrern uS kumwie 

Ermt wieäi „rrem Aßer ahber WSend Frarßen 
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Erm. Murf. Tutänilun mmd Krßent fürd hurt firarte Be⸗ 
Mair. Düffrumem menüem 
KDeE KUE u Mem AmerEm 

  
  

Si Wrrr Aſüſüt mars Framißae. 

    
    

ci SamttLhaßd ffrgf, ADD mur es 

Amerika und der Völkerbund. 
Zunehmende Annäherung. 

Präſtdent Coolidge hielt in der Handelskammer eine Rede, 
in der er ſeine Stellung zum Völkerbund nochmals betonte. 
und hervorhob, daß Amerika bisher nicht beigetreten ſei, um 
nicht in internationale Angelegenheiten, an denen Amerika 
nicht unmittelbar beteiligt ſei, verwickelt zu werden. Dies 
ſchließe aber nicht aus, daß Amerika dem Schieds⸗ 
gerichtshof im Haag beitrete und ſich auch an inter⸗ 
nationalen Konferenzen beteilige, ſofern hierdurch 
nicht eine Einmiſchung fremder Staaten in innere amerika⸗ 
niſche Angelegenheiten zu beſorgen ſei. 

* 
Völkerbundkundgebung in Paris. 

In der Sorbonne fand geſtern abend in Anweſenheit des 
Präſidenten der Republik und unter Vorſitz des Miniſter⸗ 
präſidenten eine große Kundgebung für den Völkerbund ſtatt. 
Außer dem Rektor der Univerſität, der zu gleicher Zeit Vor⸗ 
ſitzender des franzöſiſchen Aktionsausſchuſſes für den Völker⸗ 
bund iſt, ſprachen die Delegierten, die Frankreich auf der 
Genfer Konferenz vertreten haben. 

Völkiſche, Kommuniſten und der Zeppelin, 
Wahnſinn und Dummheiten. 

Ein ſelbſt in der Geſchichte der völkiſchen Bewegung und' 
der völkiſchen Preſſe ſeltener Fall von Wahnwit ſindet 
ſich. wie der „Fraukfurter Zeitung“ berichtet wird, in der 
Mittwoch⸗Rummer des Nürnberger völkiſchen Blattes. Es. 
wird bier dem Zeyp unter der den ganzen Inhalt kenn⸗ 
zeichnenden Ueberichriſt „Bluff — Blamage“ ein Geleitwort 
dewidmet, in dem es unter Erinnerung an die Verſenkung 
der deutſchen Flotte bei Scapa Flow heißt: „Wenn Dr. 
Eckener ein Admiral Reutter wäre, dann würde er wiſſen, 
was er zu tun hat.“ Damit noch nicht genng, entrüſtet ſich 
das Blatt darüber, daß ein „iunger Menſch, der mit der Ex⸗ 
ſchi Dr. Eckeners dieſe Schmach der Auslieſerung von 

„ 3 in die Hände des feigen Feindes verhindern wollte, 
als Irrüirniger verhaftet wurde.“ 

Die mmuniſten ſind auf dem beſten Wege., mit den 
chauviniſtiſchen Völkiſchen auch im Falle des Amerika⸗Zep⸗ 
velins an einem Strange zu ziehen. Im Aelteſtenrat des 
Preufßiſchen Landtages verlas am Donnerstag Vizevräſi⸗ 
dent Garnich ein Danktelegramm des Landtages an die 
Fricdrich ener Zeppelinwerft anläßlich der alücklichen 
Ueberfahrt des Z. R. 3 nach Amertika. Der kommnuniſtiſche 
Abacardnete Dahlen beszeichnete die Liefernng der Zeppeline 
nach Amerika als eine landesnerräteriſche Handlung. Trotz 
des kommniſtiſchen Einſpruchs wurde die Abfendung des 

tramms beichloſſen. 

So exaünzen ſich die Völkiſchen und Kommuniſten gegen⸗ 
ſeitin. Die einen erklären die Ablieferung des Luktſchiffes 
für einen Landesverrat, die andern hätten es gerne geſehen, 
wenn Dr. Eckener das Lufiſchiff zerſtört bätte. Worte der 
Lritif wird man gegenüber ſolchen Ausgeburten des Wahn⸗ 
jinns und der politiſchen Dummheit wohl nicht erwarten. 

  

     
    

      

  

    

   

  

  

      

      

   

    

  

Franzöfiſche Anßenhandelspropaganda. Mit dem Verluſt 
Elfas⸗Loibringens aeriet auch die bochentwickelte Induſtrie 
dieſer Länder in den Beſitz Frankreichs. Ein bervorſtechen⸗ 
der BWirtſchaftsfaktor iſt da die elſäfiſche Kaliprodnktion, 
die. von der franzöſiſchen Regierung mit reichen Geldmitteln 

Erleichterungen jeder Art unterſtützt und vom fran⸗ 
ichen Capikal veberrſcht, einen erbitterten Konkurrenz⸗ 

kampf geaen die deutſche Kaliinduſtrie führt. Der Kali⸗ 
konſum Oeſterreichs wurde bis jetzt zum weitaus 

üüten Teil mik deuticher Ware befriedigt. Das ſoll 
anders werden. Schon verseichnet die franzöſiſche 

enband anda ihren erſten Erfolg. Es zeigt 
hr agelang. tonaugebende deutichöſter⸗ 

Spulitiker an einer „Beſichtiguna“ der 
liwerke zit gewinnen. Das Weitere ſoll ſich 
und Stelle ſinden. Und daß es ſich beſtimmt 

r ſprat das ſchäne Reiſe⸗ und Aufentbaltspro⸗ 
Die Reiſeaeſellſchaft benükt einen Sonder⸗ 
Len die franszöſiſchen Kaliwerke ſchicken. Alle 
5 rticre und ſonitiae diskrete Auslaaen, 

ü Rechnung der Gaffaeber. Der Clon 
ift aber Paris mit all ſrinen berühmten bhiſto⸗ 

ů üten und Stätten 

      

   
         
   

   

   

  

   

   
  

  

  

Uam beüen kann, wird von den Zubörern als Sieger be⸗ 
Seichnet. 

Sweifellos lebien einſt die Eskimos unter anderen Be⸗ 
dingeengen als feuie und bejolaten auch eine andere Moral. 
Ich lenn mir gut vorgßellen, wie dieſes Volk vor taniend 
Jabren writer im Süden imlleberfluß lebte und blutige 
Frkder fi-hrie, wabei die Führer eigennstzig die Schwachen 
kEütcrüräckten und ausbeuteten. Durch ſolche Kämpfe ge⸗ 
ſchmächt, murden die Stämme allmäblich nach Norden ver⸗ 
Drängt. bis üc in den Einöden Nordkanadas auf die arkti⸗ 
ichen Nennticrc ſtießen nnd dieſen im Sommex nach Norden 
bis aut Pies Küßte folaien. Dort trafen ñe Seebund und Eis⸗ 
Ear und cründcten die ernen Siedelungen. 

Xun Ervann ein neuer Kamuf aegen das unmirtliche 
Klita der Polarreaion. Kleidung, Werkzenge. Waffen, die 
ecnze Lebensweiie batie ſic den neuen Bedingungen anzu⸗ 
rvaffen. Arfenas ſorate ficherlich jeder nur für ſich und 
ferckt? den Schwächeren anszunüten. Streit trieb das Volk 
arSefttander. einide Abteilnnaen wanderten oßtwärts nach 
Grörland. antere nuach Seſten über Alaska bis nach Afen. 
Ihbre Keßt aints zurück. bis ſie zur Einſcht kommen mußten. 
daß ihßnem xr zwei Bege vißen blichen: Ertweder forate 

U für ſich. und dies bätte den Untercang des 
wit fch gebracht. oder aber man babnte ein 

   
     

      

  

      

    

é * aE. bei der Stürkere dem Schwächeren half und 
ein Setterteben., felbs in io vnwirtlicher Gesend. ermög⸗ 

E 

Er 

kickt würüe. Hente ‚nd die Esfimos das friedßertigge und 
liekenswüärdigät Volk der Erde. 

  

1 Jabhr zeriſcer Nundfunk. Die Zaßl der Penntsten 
NnDfMMFerELfar-SSahnurnte in den Bereinigten Staaten 
vE Mccrüfa beträut etwa 5 Mellienen, in England 1 Mil⸗ 
Eer, in Dextichland etra h. Sährend der lesten 

e Die Teilrehmwersahbf Eeim Runsfunf in viel 
bLrheört ats femals ancenmren ürde- 

Die (Sctrratteitreterzahl it »an 91 am 1. Xpril auf 
rY 1IPPI am 1. Türeußt geſtiegen. Bereits ſeit Kocher: 
ü eire tärliche Janabme rom mehr als 10%% Teilnehmern 
zu kemerfen. Dir Gefaurtteftnehmerzahl wird jetzt in 
Derrtſchland rüine BArn erreicht haben. 

WEEEEEEDD war kein Cverettenſtaet! Mit dieter gewit 
EmT π Mearür müurde für ganß Serbien, fest 
EMHEHLAETen die Aufführung von Frarsz Lehars „Luſtige 
bon Lir cbttc fertriche Theatergruppe keasfichtigie, ver⸗ 

EE. 
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Nr. 251 — 15. Jahrgang. 

  

Beilage der Danziger Volksſt 
    

  

    

Hansiger Nadfirichiten ů 

Die Räumung der Weſterplatte. 
Der Ausbau der Weſterplatte zum polniſchen Munitions⸗ 
hafen legt der Freien Stadt Danzig größere finanzielle Ver⸗ 
pflichtungen auf. Der Hafenbau allein wird ungefähr o Mi⸗ 
Honen Gulden koſten, wovon die Freie Stadt Danzig die 
Hälfte aufzubringen hat. Hinzu kommt jedoch, daß die Siadt 
verpflichtet iſt, die Inhaber von Wohnungen auf der Weſter⸗ 
platte anderweitig unterzubringen, da dieſe Häuſfer dem. 
Munitionshafen geopfert werden müſſen. Es kommen un⸗ 
gefähr 70 bis 80 Wohbnungsberechtigte in Frage. 
Der Senat plant nun, dieſe Wohnungsberechtigten in eine 
Genoffenſchaft zuſammenzufaſſen, für die an anderer Stelle 
Bohnungen errichtet werden ſollen. Nach der Vorlage des 
Senats ſoll an jeden Wohnungsbauberechtigten eine Hypothek 
von 10000 Gulden gegeben werden. Sollten ſich die Ver⸗ 
handlungen wegen Gründung einer Genoſſenſchaft zer⸗ 
ichlagen, ſo würde der Senat gezwungen ſein, die ehemaligen 
Weſterplattler in Mietshäuſern des Senats unterzubringen. 
Insgeſamt fordert der Senat für dieſe Baukoſten 172 Mil⸗ 
lionen Gulden an, die in der heute vormittag ſtattgefundenen 
Sitzung des. Hauptausſchuſſes bewilligt wurden. 

    

Der Freiſpruch im Zinswucherprozeß. 
Eine Anfrage im Volkstag. 

Der aufſehenerregende Freiſpruch in dem Wucher⸗Ver⸗ 
fahren gegen die Dircktoren der Danzig⸗IUikrainiſchen Bank 
hat dem Volkstagsabgeordneten Gen. Rahn zu einer kleinen 
Anfrage an den Senat Veranlaſfung gegeben, ob er bereit 
iſt, die Staatsanwaltſchaft anzuweiſen, gegen das frei⸗ 
ſprechende Urteil Reviſion einzulegen. Beſchlennigte ſchri 
liche Antwort wird erbeten, da nötigenfalls der Geſetz⸗ 
gebung weitere Maßnahmen auf dieſem Gebiet empfohlen 
werden ſollen. 

Der Anfrage iſt eine Begründung beigegeben. In dieſer 
beißt es: Die erkennende Kammer hat dem Begriff der 
„Notlage“ eine Austegung gegeben, welche im Gegenſatz zu 
bisberigen Entſcheidungen des Reichsgerichts ſteht und 
welche auch mit der neueſten Entſcheidung des genannten 
böchſten deutſchen Gerichtshofes in der Frage des Kredit⸗ 
wuüchers im Gegenſatz ſteht. 

Zunächſt bat die Strafkammer ſich mit der Erklärung 
Ser Zeugen begnügt, die angaben, ſie befanden ſich nicht 
zin einer Notlage, obaleich ſtadtbekannt iſt, daß einige der 
Zeusen ſeit längerer Zeit in Zahlungsſchwieriakeiten ſind 
nund, um ſich zu halten, jede Zinsforderung rines Geldgebers 
zakzeptieren würden. 

Es iſt aber nicht nur die „Notlage“ der Darlebnsſucher 
ausgenutzt worden, ſondern auch noch das zweite Kriterium 
des Wuchers, deren „Leichtüinn“. Es kann niemand 400 bis 
500 Prozent Zinſen v. a. zahlen, wer nicht in leichtſinniger 
Beiſe ſich über die Pilichten des ordentlichen Kaufmanns, 
diec aus dem H. G. B. und der Konkursordnung hervor⸗ 
geben. hinweaſetzt. 

Das Urteil der Strafkammer fordert ja gerade dazu auf, 
daß die Hnänen des Geldmarktes ſich auf kavitalsſchwache. 
wor dem geſchäit eute ſtürzen 

   

  

     

   

    

äitlichen Tode ſtehende Geſchä 
zund ſie wucheriſch ausbeuien. Die letzteren werden ihre 
Motlage ans Furcht vor Entziehung des letzten Kredites 

     

begreiflicherweiſe vor Gericht nicht bezeugen und ihren 
Leichtfinn nicht einſeben, weil vielen Geſchäftslenten der 
Begriff über die Pflichten eines ordentlichen Kanfmannes 
gegenüber ſeinen Gläubigern abhanden gekommen iſt. 

Jit biernach ſchon eine Reuiſion des Si afkammerurteils 

  

      gerechtfertiat. ſo iſt ſie es umſomehr, als das Reichsacricht 
1. St. Senatl nenerdings Geld als Gegaenſtand des 

   
lichen Bedarfes beßeichnet hat und die Preistreiseret⸗ 
vrönung ſomit auch auf die Kreditaewährung angewendet 
werden kann. ſo daß der Tatbeitand des Buchers ohne Rück⸗ 
ſicht darauf gegeben ſei, ob der Kreditnehmer aus Notlage 
oder Leichtfinn gehandelt bat. 

  

  

Seimkehr Danziger Kinder. Ans den gaſtfreundlichen 
Kreiſen Roſenbera und Dt. Krone. die ſeit 1917 Danziger 
Kinder beberbergen. kehrten am Mittwoch 220 Knaben und 
Mädchen heim, geitärkt an Leih und Seele, zum Teil ausge⸗ 
itattet mit neuen Kleidern. Stiefeln und eſtücken jo⸗ 
wic reich beladen mit Lebensmitteln verſt enſter Art — 
auch mancherlei Kleintiere. wie Kaninchen, Enten, Hühner 
ſeblten nicht. Den Transvortleitern wurde faft aanz allae⸗ 

der 1 r von den Pjileceeftern die 
er Danziger der betenert. etwa 10 an der 

Zahl bleiben noch den Winter hindurch auf Siellen im Dt. 
Sroner Kreife. und viele, viele wurden zum nächſten Jahr 
wieder eingeladen. Sie möchten am liebiten nach kurzem Be⸗ 

  

     
    

    

  

     

    

leichter), 8 Engländer, 2 Finnländer, 1 Franzyſe, 1 Memeler, 
5 Norweger, 2 Polen (Segler), 2 Schweden. Es hatten ge⸗ 
laden: 15. Schiffe Stückgut, 1 Getreide und Güter. 4 Holz und 
Güter, 17 Holz, 1 Buchweizen, 5 Sprit, 1 Kartoffelmehl, 
1. Kartoffeln, 5 Getreide. Ohne Ladung liefen 8 Schiffe aus, 
Paſſagierſchiffe waren 4, Paſſagiere und Güter hatten 3 an 
Bord. Der Paſſagierverkehr ſtellte ſich im Eingang auf 450 
und im Ausgang auf 512 Köpſfe, davon kamen und gingen 
nach Swinemünde 109 (82), Pillau 112 (93), Liban 81 (0), 
(i6basen 32 (O0), Hull 91 (173), London 25 (2). Neuvork 6 

  

Montag Ziehung der Wohnungsbaulotterie. 
Unſere geſtrige Anfrage an die liquidierte Wohnungs⸗ 

baulotterie hat eine ſchnelle Beantwortung erhalten. Die 
Zuſchrift lautet: Die Aufſichtskommiſſion hat geglaubt, die 
Ligitidatiovn des Lotterieunternehmens in der Weiſe am 
beſten vorzunehmen, daß die bereits angeſchafften Möbel und 
der noch vorhandene Barbeſtand unter die derzeitigen Los⸗ 
inhaber ausgeloſt werden, da bei einem Verkauf der Möbel 
das Vermögen noch mehr zufammengeſchmolzen wäre. Der 
Treuhänder, Herr Dr. Eckſtädt, hat deshalb einen nenen ver⸗ 
kleinerten Gewinnplan anſgeſtellt, der vom Senat genehmigt 
worden iſt. Die Ziehung wird nunmehr am Montag, den 
27. d. M. durch den Treuhänder unter Leitung des Notars, 
Herrn Rechtsanwalt Migge, vorgenommen. öů 

Zur Ausſpielung gelangen ein Alt⸗Danziger Herrenzim⸗ 
mer, fün Speiſeßimmer, fünf Schlaſzimmer, zwanzig Küchen 
und 150 Bargewinne zu je 15 Gld. 

Hoffentlich erfährt die Oeffenklichkeit auch bald, wic die 
an dem Fiasko ſchuldigen Perionen zur Verankwortung ge⸗ 
zogen werden. 

Schiedsſpruch des Tarifausſchuſſes 
der Eiſenbahner. 

Für die Lohnbedienſteten bei der Eifenbahn und dem 
Hafenausſchuß tagle am geſtrigen Freitag der im Tariſvertrag 
vorgeſehene Tarifausſchuß, da der am 17. Oktober durch den 
tariflichen Schlichtungsansſchuß gefällte Schledsſpruch als 
ungenügend durch die Bedienſteten abgelehnt worden iſt. 
Unter dem Vorſitz des Herrn Dr. Doeingk wurde der 
am 17. Oktober gefällt Schiedsſprn für die Lohngruppen 
1 bis 6, da und Sb unverändert gelaſeu. Die Lohngruppe 
7 bekommt noch 1 Pig. hinzu, mithin 735 ſg. Familienzulaac: 
kleine Familie 1 bi 

  

   

  

   

  

  bis 7 Pfg., mittlere Familie t bis 11 Vfg., 
große Familic 2 bis 17 Pfa. Der Beamtenzuſchlag, die Lehr⸗ 
lingslöhne uſw. bleiben nach dem Schiedsſpruch nuverändert, 
Die Vertrauensleute werden hente abend zu dem Schie 
jpruch Stellung nehmen. 

.— 

Nundſchau auf dem Wochenmarkt. 
Novembernebel brauen bereits in den frühen Morgen⸗ 

ſtunden. Es iſt ſchon empfindlich kalt. Trotzdem iſt wieder 
Betrieb auf dem Wocheumarkte. 

Sehr viel Gemüſe, beſonders Weiß⸗ und Rolkohl, 8 
angeboten. Das Pfund Weißkohl kaun man wieder für 
S Pjg. kaufen, Rotkohl koſtet 25 Pſg. das Pfid. Für Mohr⸗ 
rüben zahlt man 10 Pfg. das Pid. Rote Rüben koſten 
1½ Pig. Kürbis 2 Pfd. 2 Roſenkohl so Pfg. Zwiebeln 
35 Pfa. das Pfund. 

Die Mandel Eier preiſt 2.70 Gulden und mehr. 
Butter koſtet 2,80 bis 3,20 Gulden. Acuſel und Virnen koſten 
wieder 25—30 Pfa. das Pfd. Weintrauben ſoller: Gulden 
das Pföd. bringen. Pflaumen koſten 45 Pig. pro Pfd. Um 
Gänſe und Enten entſpinnt ſich lebhafter Handek. 
änſe werden 8) Pfg. und 1 Gld. das Pid. gefordert. E. 

koſten das Pfd. 1,40 (§ld. Fleiſch iſt zu den Preifen der Vor⸗ woche zu bhaben. Es iſt und bleibt teuer. 
Die Blumenhändler bieten neben anderen ſchönen Herbſt⸗ 

bäumen auch Veilchen an. Den Hausfranen bleibt nicht viel 
Geld zum Ankauf von Blumen. 

Auf dem Kiſchmarkt ſind friſche Breitlinge eingetroffen, 
doch iſt der is ſehr hoch bemeffen, denn für ein Pfſund 
werden 25 Pig. verlangt. Flundern koſten 40 und 60 Pfa., 
Pomuch⸗ Pig. das Pfd. Hechte koſten 1.50 Gulden, Aale 
1.80—2,0 Gulden pro Pid. Viel Räncherbreitlinge werden 
gekauft, das Pfd. zu 50 Pfa. 

Das Elend der breiten Maſſen wird infolge der Tenernna 
immer größer. Reichte Shier nicht zum Ankauf von Be⸗ 
kleidungsſtücken, ſo lanat es jetzt nicht mehr zu den einfachſten 
täglichen Mahlszciten. Die Zahl derer, die an den Markt⸗ 
tagen am Wege ſtehen, um das Mitleid der Vorübergehen⸗ 
den anzurufen, wird immer größer. Das Herz wird dem 
denkenden Menſchen ſchwer. über Zuſtände, die nicht nötig 
wären. Traute. 

Die nuerwünſchie Nachbarin. Ein Kaufmann Hepe in 

   

  

     

   

Das Pfd. 

  

       

  

    

  

  

     

      
    

  

   
    

  

imme 
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jiuche der Eltern auk ibre Landitellen zurückkehren. 

  

die bi 
Pietet „ 
menfreien Angeſtelltenbundes, die am morgigen 
Sonntaa ftattfinde:. 
aer Haupt 2 
hnlden. Den Teilnebmern der Bejichtiaung, zu der Gäſte 
gern geſehen merden, wird Gelegenbeit geboten, die gefamie 
Anlace unter fackkundiger Leitung kennen zu lernen. 

Der Serkebz im Haſen. In der abgelaufenen Woche find 

  Großkraftwerk Bölkan findet in den weiteſten 
en der Bevölkernna lebbaftes Interene. Gelegenheit, 

      

ler geleitete Arkeit in Angenſchein an nehmen, 
ne Fefichtianngsfahrt des Allgemei⸗ 

Abfahrt a- unhr morgens vom Danz⸗ 
Wahrageld insgefamt 2.27      abnbof nach Lappin. 

insgeſamt 63 Schiffe eingelanſen. Davon waren 1 Ameri⸗ 
kaner, 10 Dänen. 5 Dansiger. 321 Deuiſche ſt Scalerb. 5 Eng⸗ 
länder, 1 Eftländer (Sealer], 1 Fransoje, 2 Holländer (t Seg⸗ 
ler), 1 Memeler, 5 Norweger. 2 Volen (1 Seglerh. 5 Schwe⸗ 
den. Die Laduna beſtand bei 19 aus Gütern. bei 2 aus 
Koblen. bei 1 aus Mebl, bei 1 aus Mehbl und Gütern. bei 
1 aus Teikladuna Solz. bei 1 aus Sprit, bei à aus altem 
Eiſen, bei 1 aus Heringen, bei t aus Fhosvpat, bei 1 ans 
Jordwacen. bei) aus Oreide, bei 1 ens Sand. bei t aus 
Torf, bei 2 ans Treer. Leer liefen 22 Schißße ein. Pañaaier⸗ 
Lamypfer waren 4. Vescafere und Stückant hatten 4 aur Bard. 

  

  
  

Langjnhr übernahm in der Hauptſtraße eine Wohnung, von 
der zwei Zimmer an eine geſchiedene Frau vermietet waren. 
Die Frau hatte öter Beſuche und dabei aing es vft lant 
her. Die Beiuche ſollen ſich oft bis ſpät in den Abend ans⸗ 
gedehnt baben. Hepe wurde dadurch in ſeiner Ruhbe ge⸗ 
ſtärt, weil die beiden Wohnungen nur durch eine Tür ge⸗ 
trennt waren. Die Untermieterin war Hepe anicheinend 
überhaupt unerwünicht, bejonders, wenn es bier laut zu⸗ 
ging. Ihm wurde dann auch noch erssblt, daß die Unter⸗ 
mieterin Herrenbeſuche empfange, was der Phantaße Naß⸗ 
runs gab. Er beichwerte ſich deshalb bei dem Wirt und 
der Polizei und gebrauchte dabei die Worte, es würden 
Siebesdbraien nefeiert und es ginge zu, wie in einem Bor⸗ 
dell. Die Polizei ſtellte Unterſuchungen an und es ergab f 
lich, daß nuſttiliche Vorgänge nicht ſtattgefunden haben, 
jedenfalls nicht nachweisbar ſind. Es wurde aegen Heve 
Strafantraa wegen wißſentlich falſcher Anſchuldigung ge⸗ 
Kellt. Das Schöffengericht verurteilte Hepe nur wegen ein⸗ 
jacher Beleidiaung zu 600 Gulden Geloͤſtrafe. Sowobl der 
Staatsanwalt. wie der Angeklaate legten Bernfuna ein. 
Die Berufnnasſtrafkammer verhandelte unter Ansſchluß der 
Seffentlichkeit. Das Gericht ftellte feſt. daß der Sahrßeits 
beweis des Angeklaaten mißlungen ſei. Der Anaeklaate 
babe aber im guten Glanben gcbandelt, als er die Be⸗ 
ichwerden ſchrieb. Er bat auch in Wabrueßmung berechtia⸗ 

  
üit Schäffe. 1 Amerikaner, 15 Dã⸗ 5 

nen 3 Dansloer „ Dentcte Wornaler Schlerver, 2 See⸗ ter Intereßen gehbaundelt, indem er in dem Haufe und Nr. 841 Fleischergasse Nr. 841 EE 

Sbonnabend, den 25. Oktober 1924 
   

ſeiner Wohnung ordnugsmäßige Zuſtände ſchaffen wollte. 
Auch die Form der Beſchwerden ſei nicht beleidigend. Der 
Angeklagte babe auch nicht die Abſicht der Beleidigung ge⸗ 
habt. Die Bernfungen wurden verworfen. Der Ange⸗ 
klagte wurde freigeſprochen. 
Paul⸗Enderling⸗Morgenfeier. Der bekannte Danziger 

Dichter Paul Enderling wird morgen, Sonntag, vormittag 
117% Uhr in einer Morgenfeier im Stadttheater „Aus eigenen. 
Werken“ vorleſen. Er bringt eine Auswahl aus ſeinen Dan⸗ 
öiger Hiſtorien und Romanen ſowie auch Gedichte. Die Ver⸗ 
anſtaltung verdient einen ſtarken Beſuch. ů 

Ein blutiger Wirtshausſtreit ſpielte ſich in der norigen 
Nacht in einem Lokal in der Tagnetergaſſe ab. Der Steinſetzer 
P. K. kam in angetrunkenem Zuſtande in das Reſtaurant und beläſtigte einen Gaſt, worauf der Wirt Frieden zu 
ſtiften verſuchte. K. wandte ſich nun gegen deu Wirt, der 
einen Meſſerangriff vefürchtete und deshalb zwei Warnungs⸗ 
ſchüſſe abgab. Ein dritter Schuß verletzte K. am Kopf, ſo 
daß er nach dem Krankenbaus transvortiert werden mußte. 

Wochenſpielplan des Stadttheaters Danzig. Sonntag, 
vormittags 11½ Ughr: Dritte (literariſche) Morgenfeier. Paul 
Enderling: „Aus eigenen Werken“; abends 7 Uhr, zum erſten 
Male: „Doktor Eiſenbart“, Komödie in drei Akten von Otto 
Falkenberg. Muſik von Hermann Zilcher. Montag: „Mei⸗ 
ſeken“. Dienstag, 677% Uhr: Einmaliges Gaſtſpiel Kammer⸗ 
jänger Robert Hutt⸗Berlin. „Lohengrin“. Mittwoch, 7 Uhr: 
zum erſten Male: „Heimliche Brautfahrt“. Luſtſpiel in einem 
Vorſpiel und drei Akten von Lev Lenz. Donnerstag: „Dok⸗ 
tor Eiſenbart“. Freitag: „Mutter Erde“. Sonnabend: 
zMeiſeken“. Sonntag, vormittags 117% Uhr: Dierte (literar.) 
Morgenfeier. Dr. Erich Drach: „Vom deutſchen Rhein“. 
Abends 7 Uhr (Dauerkarten haben keine Gültigkeitl), neu 
einſtudiert: „La Traviala“. 

Ein aroßes Preis⸗Schaufriſieren veranſtaltet die 
und Perrückenmacher⸗Innung im Rahmen ihrer 7 
Jubiläumsfeier am Sonntag, den 25. Oktvber, nachmittags 
3% Uhr, im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhans. Dem Schau⸗ 
ſriſieren ſchließt ſich eine Modellhutvorführnna der Firma 
Geſchwiſter Kaczmarek, Langgaſſe, an. Näheres im An⸗ zeigenteil. ů 

Oeffentliche uebnngen der Arbeiter⸗Schwerathleten in 
Weichſelmünde. rgen, Sonntag, nachm. 3 Uhr, finden im 
Lokale Wenzek in eichfelmünde öffentliche Uebungen der 
Schwerathletik⸗Vereinigung Danzig (7, Abt. Weichſelmünde, 
jtatt. Dieſe Veranſtalkung foll werbend für die Arbeiter⸗ 
Athleten in Weichſelmünde ſein, um viele außenſtehende, iunge Kräſte mit der Schwerathletik bekannt zu machen und 
dieſen Sportzweia zuzufübren. Es werden Wettkämpfe als Abſchluß der Uebungsſtunden in den einzelnen Sportarten 
Ausgefochten ſo daß jeder Zuſchauer auf ſeine Koſten kommt. 
Im Intereße der anten Sache ſind recht viel Zuſchauer er⸗ wünſcht. 

Frlöſung, eine proletariſche Feierſtunde! Wie ſchon mit⸗ 
geleilt, findet am Sonnabend, den 1. November, abends 
hor, cine Wiederholung der Feierſtunde in der Aula der 
Rechtſtédtiſchen Mittelſchule. Eingang Gertrudengaſſe. ſtakt. 
Wir werden erſucht. darauf hinzumeiſen, daß Programme 
zu EU Pja., die zum Eintritt berechtigen, in der Buchhand⸗ 
lung „Volkswacht“, Am Spendhans 6, zu haben ſind. 

Maert des Poſé⸗Onartetts. Nach langen und 
Verhandlungen iſt es endlich gelungen, die vor⸗ iener Kammermuſikvereinigung Profeſſor Arnold Moſô, (1. Violine!, Paul Fiſcher (e. Violinel, Anton Ruzitzka 

  

   

  

   

  

  

  

  

     

   

    

    

  

  

  

Auton Walter (Cello) — das Noſé⸗Quartetk — 
Konzert am Dienstaa, den W. Oktober, zu ge⸗ winnen dem, letzten außerordentlich erfolgreichen 

Muſtg dieſer Vereinigung dürfte der„Verauſtaltung 
zwphle a tin größtes Jutereſie entacgengebracht werden. V 

  im heutigen Inſeratenteil. 
  

Dangiger Standesamt vom 25. Oklober. ů 
Todesfälle: Schülerin Gertrud Stellma, 11 J. 6 M. 

— S. d. Franz Mumm, 8 — Arbeiter Ednard Groddeck, 
46 J. 10 M. 

Ludwig Normann Co. 
Baumaterialien-Handlung 

DANZIG langgarter Wallaa Tel. 419 

  

       

   
      
   

liefern preiswert in jeder Menge: 

    

Mauersteine Schlemmłkreide 
Portland-Zement Rohrgewebe 
Stüclckalk Schamoitesteine 
gelöschten Kallk Schamotteplatten 
Gips GUCS und Mörtel    

    

Wir liefern zu Eulanteſten Zahlungsbedingungen 

gar. friſche, große Eier 
zum billigſten Tagespreis. Lagerbeſuch erbeten. 

A. Fisch, Eier-⸗Impori und ⸗Großhandlung, 
Danzig. Johannisgaſſe 58. s:-o6 Tel. 5929. 

EERE HERX 
repariert unter Garantie. 
gewissenhaſt und billigst 

W. Schreiber, Uhrmacher 
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    Eine vollständige Wäsche-fHusstattung 
—L᷑ö— ———.:ꝛẽ?.ͤ2 —̃——:.s vbv/]½ 

(& Garnituren Taghemd. Nachthemd. Beinkleider) können Sie 
UmsonSt erhalten, venn Sie sich an dem Wettheuwerh der Frauenwelt 
  

beteil       

FRALUENWELT 
Eine Haldmonalsschrilt fhr die Frau des 
Schaflenden Volkes. Preis 40 Plennig, 
destellen bei allen Zeitungsausträgern 

Verlangen Sie Probenummern 
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———— 
Neuſtadt. Tödlich verunglückt iſt in Neuſtadt am 

Montag die 71ljährige Ebeirau des Sattlermeiſters O. 

Bartſch. Die gebrechliche Fran kam mit ihren Kleidern dem 

brennenden Oien ſo nabe, daß ſie Feuer fingen und im näch⸗ 

ſten Augenblick in Flammen ſtanden. Ihr herbeieilender 

Sohn konnte zwar die Flammen erſticken. jedoch die Mutter 

nicht mebr retten. Aerztliche Hilſe war vergebens. Nach 

zwei Stunden erlöſte der Tod die Bedauernswerte von ibren 

aualvollen Leiden. 

Dirichan. Mißglückter Schmugagel. Der hieſigen 

Kriminalpolizei in Verbindung mit der grünen Grenzpolizei 

gelang es, den Schlichen einer großen Schmugalerbande auf 

die Spur zu kommen. Ein ungefähr 50 Mann ſtarker 

Schmugglertrupp verinchte, mit Tabak voll beladen. die Frei⸗ 

ſtaatgrenze zu überſchreiten. Nachdem die 2 er erſt 

eine Patrouille vorgeſchickt hatten. um nachzuſorichen, ob die 

Luft rein iſt, überſchritt der Hauvttrurp die Grense und 

wurde ſofort von den wachijamen Beamten angehalten. In 

der Verwirrung ließ die Hälfte der Schmugaler ibre Kon⸗ 

tierbande im Stich und flüchtete. 19 Mann konnten gefaßt 

werden. Beſichlagnahmt wurden über 100 0½ Zigaretten, 8⁰⁰ 

Kilogaramm Tabak und einc kleine Menge Schnunitabak. Die 

Schmuaaler wurden nach Feitfteilung ibrer Verſonalien wie⸗ 

der auf freien Fuß arjebt. 

Marienbura. Eine Rekord⸗Glngleiſtung voll⸗ 

brachte Klugzeugführer Jakob vom Deutſchen Aexo⸗Llond 

mit 1D 38 auf der Strecke Danzig—Warienburg. Die über 

50 Kilomeler lange Strecke wurde mit Start und Landung 

in der fabelhaften Zeit von 13 Minnten ückgelcat. Dieſe 

Fingleiſtung eniſyricht einer d ittlichen Stundenge⸗ 

ſchwindigkeitt von 221 Kilnmeler. — nend können wir 

noch mitteilen. dan ab Skiober der Fiungnlan jo aelegt 

iſt. daß die Dansiger Gäüe nach dic Werliner Mittags⸗ 

D⸗Zücc crreichen önnen. 

gönigsberj. Abgebaut. Hier itt nunmebr anch der 

„Föchitr. Beamte Köniasberas abgebant worden. nämlich 

der Schloßturmwächter. Seit über 5am Jahren bat auf dem 

Schloßlurm ſtets ein einfamer Mann Sache arhalten. hoch über 

dem Getricbe der Stadt. Zuert der Türrer der Ordens⸗ 

Tiiter. daunn nach Berndiaung der Ordensreaicrunga ein 

Fenerponen mit Glacke. Aiarmérrn und Laternenzeichen- 

Horn und Glockenzeichen füelrn nuun fort. and an ihre Stelle 

trat das Telephon. Die Lazernenri blichen. Nun, da 

ein moderner. writ verswriater Fcuc-AcIehrund Sie Sias! 

ſchützt, iit mit der Ein⸗iebnuna d⸗ 8 

Stückchen alter Löniasberger Geſckichne 
gegangen. 

Grandenz. Ein ichwerrr Antennfall creiancie 

gich Dienstag abend dei Grandenà ani Chbauste bei Rog⸗ 

genbauſen. Die Afreienbent Aniobesitz. EFenntend. 

Ind der Cöanffenr Sscrscaoms1i1 an SCEES Nefannie 3u 

einer AutomsDiliabrr urch 
ieil außer Sx. ſeine S⸗ 
weiblicher Periencn forpic 
Fahrt geſchah in ie Suc 
Nogacabauicn mai arrFer Suacht an cinen Baum tt v⸗D 

umjſchlogrnd. die Inſcsca unter „h Eearnb. Tabei cxliit 
das Fräricin WMartda Malehis Cin,en SkAACISSBch n-s 
blieb ipt licgen. Der Chansenr Lest. 

während dic aunderru rhürthcteil 
Karic TrrlesSungen Sarmntru. 
der Serungläckttu in cin nahe 

Stetiin. Dir Hafcnarhbeisc 

ISbaſtskynEMAAT OIS Ses⸗ ů 
VDon gem5irn Sar EDIDCN 

  

  

  

    

    

    

   

  

   

        
  

  

     

       

    

    

     

  

   
   

  

   

    

  

      
      

   
     

     

  

Van Hrachir dir 

   

  

   

  

   

     
  

Stralſund. Polizeiaufgeboyt gegen zu gro⸗ 

ßes Brot eines Konjumvereins. Während an⸗ 

dere Konkurrenten der Konjumvexeine ſich im Schweiße ihres 
Angefichts abmühen, „nachzuweifen“, daß die Genoſſenſchaft 

„ebenſo teuer“ oder gar „viel teurer“ ſei als ſie. ſind in der 

auten alten Hanſeſtadt Straliund die Bäckermeiſter auf̃ die 

patentwürdige Idee verſallen, den dortigen Konſumverein 

wegen zu billigen Brotes zu „belangen“. Sie würgen an 

einer bittern Suppe, die ſie ſich ſelbit eingebrockt baben. Vor 

reichlich zwei Jahren beſchloiſen ſie nämlich unter Androhnng 

ſchwerer Strafe gegen Zuwiderbandelnde. der Konſum⸗ und 

Spargenoffenichaſt Straliund und Ungegend kein Brot mehr 

zu lieſern. Berjuche der Genoßenſchaft. eine gütliche Rege⸗ 

lung berbeisguführen, bleiben criolgl Darauf pachtete 

dieſe eine Bäckerei und liefert nun ichon zwei Jahre lang den 

Mitgliedern in Straliund zu deren voller Zufriedenheit 

Backwaren. Obwohl ſie über Tariflohn zablt, backt ſie grö⸗ 
peres und ſchwereres Brot als die Innnnasmeiſter. Das 

veranlaßte ſonderbarerweiſe — die Volizei zum „Ein⸗ 

ſiöͤrciten. Aut 16. Oktober erſchienen in der Verte Sit 

  

  Sitelle 

des Konſumvereins am Frankendamm zwei Poliscibeamte, 

um das Brot auf Gewicht zu prüfen. Auf die vermunderte 
Frage des Lagerbalters erklarten fe. daß bie Bäckermeiſter 

ſich über das zu große Brot des Koninmrexeins beſchwert 

bätten. Sie ſtellten auch tatjächlich ein erhebliches Mehr⸗ 
gewicht des Brotes ſeit. 

  

     
Anfichenerrenende Dienſtentbebung eines Woliscitom⸗ 

mifiars. Der Polizeikrmmiffar Dr. Hemvel in Graz wurde 

vlößzlich von ſeinem Dienit enthoben. wurde gegen ihn 

iiziplinarunterfuchung eingeleitet. Ein der Sitten⸗ 

aeführtes Mädchen hatte die Anſchuldigun 

hoben, das iolchen Mädchen, die ſich Beamten gefätlig ſe 

nichts geichebe, die anderen aber beftrait mürden. Zwandis 

vernemmene Mädchen hätten die Kichtiakcit der Anaabe 

M3 Im Amislokal habe ein geradeszu unglaub 

Ton geberricht. Dr. Hempel benreitet vorerſt alle 

würjfe. 
Zellbramie als Stenerbeltäger. Auf dem Hauptsollamt 

in Köln lit man einem raffinierten Sienerketrna auf die 

Synr gefommen. Durch niedrigere Asnemvelung von — bak⸗ 

banderelen in der Staat um erbebliche Summen geſch 

wurden: man ipricht von mebreren Miſlionen Goldme 

Die Täter ind berei's dem Unteriuchungsrichter vorgeißhrt 

worden. linter den Verbafteten beiinden ich drei Zollbeamte 

und dorei Fabrikanten. 

Bei einer Abendvortelluna im Zirkas Baſch in Berlin 

creianeie ſich een anfreaender Varfall. Ser Kampiſtier, der 

um crücnmale in Deuiſchland geseiat wird und in der 

Trennr einzia dancht. war ichun bei der Borſtet⸗ 

narria und kamrieslnnig. Deim Kerlaßen der Ma 

noch durch cinen Zenfralkäig geiichert mex. fühli⸗ 

Stier rinen Memert ebachtet und benntztie dieĩe Ge⸗ 

Irgenbeit. um in voller Sheit den Gana nach der Kantine 

v Donmtenr Manjane war dem 

Kerien und fonnie ibn bei den 
von ZAirkusangenellten, die mit 

Sy kenrie cin Un⸗ 
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    nern naden. unterätüst 
großen NencrirrisSen zu Silie cilten. 
Müd rerhüict werden- 

Hechdarelce und Rigamit. Ein Bürader von 

cbienl. Ser Veßntzer einer autaebenden FHrot 

Iernte vor cininer U 
kennen. Sis er bei⸗ 

SWerwensfer 
Sirrent nu inte i 
Lecn. dar er ſcin. . 
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* cründen fefe. — 

Felt wens-Lie in frerade Hände. und die Frau naßm 

IWWamnes wur-de ober m 

* -S lies bnröß cinen Te er Fren 5 
Ders fech Pärter Ler Waim-Sachter 
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junge Frau wurde verharter und wird th mindeſtens wegen 

Doppelehe zu verantworten haben. 
Tragiſcher Ausgang eines Boxkampfes. In Paris fand 

geſtern ein Borkampf zwiſchen dem Champion von Frank⸗ 

reich im Mittelgewicht. Franci Charles. und ſeinem Kon⸗ 
kurrenten Poung Travet ſtatt, der einen tragiſchen Ausgang 

nahm. In der zehnten Runde wurde Travet durch einen 

Schlag in das Gebiß zu Boden geſchlagen und konnte ſich nur 
mit Mühe wieder erheben. Trotzdem wurde Ler Kampj fort⸗ 
geſetzt. Travet aber durch mehrere wuchtit Schläge ſeines 
Gegners derart k. o. geichlagen, daß er außerhalb des Rin⸗ 
gens wie tot zu Boden fiel. Das Publikum gab durch 
Pfeifen und Rufen ſeinen Unwillen über das Vorgehen 
Charles und des Schiedsrichters zum Ausdruck. Alle an Ort 
und Stelle angeſtellten Bemühungen. Travet wieder zum Be⸗ 
wuntfein zu bringen, blieben erfolglos, jio daß er ins Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert werden mußte. Die Aerzte halten ſeinen 

Zuſtand für ſehr ernſt. Es iſt möglich. daß der Zwiſchenfall 
zu einer Reviſion der Kampfvorichriften ſeitens der öffent⸗ 
lichen Behörden führen wird. 

Wegen Kindsmord zum Tode verurteilt. Das Schwur⸗ 
gericht in Gera verurteilte die geſchiedene. 32 Jabre alte 
Anna Schellhardt von bier wegen Mordes zum Tode und 
den ledigen 20 Jahre alten Kurt Leipold aus Gera wegen 
Beihilfe zum Mord zu 10 Jahren Zuchtbaus. Beide batten 

  

   
  

     

die 16jährige Tochter der Schellbardi. die ihrem Liebesver⸗ 
bältnis im Wege ſtand, mit einer Wäſcheleine erdroſſelt, als 

ErS IISs-Almmseiger 
ameigen für den Berſammtungskalender erden mur bis 2 Uhr Möorgens in 
der Geſchsftsſtele. Aun Spendhens 8, gesen Barzadlung eugeden denommen. 

Zeilenvreis 15 Guldenpfennkg. 

D. M. B. Sonnabend, den 25. Oktober. abends 6 ußr: Ge⸗ 
neralverſammlung im Gewerkſchaſtsbaus. Karpfen⸗ 
ſeigen 26. Tagesvrdnung wie bekannt. Alle Vertrauens⸗ 
leute müſſen erſcheinen. Bücher mitbringen. 151⁰⁵ 

Arbeiter Radfahrer⸗Verein „Vorwärts“ Danzig. Sonntag, 
Sen 25. Oktober: Kuchsjagd nach Oliva. Abfahrt 1 Uhr 
Heumarkt. Abends 6 Uhr: Gemütliches Beiſammenſein 
in der Maurerberberge. 
151331 Die Fahrwarte. 

Arbeiter Radfahrer⸗Bund „Solidarität“ für den Freiſtaat 
Danzig. Sonntag. den 2. November. morgens 9 Uhr: 
Außerordentlicher Bundestag in der Maurerherberge, 

iſeldamm. Tagesordnung wird dort bekannigegeben. 
151³ Der Bundesvorſtand. 

neiner freier Anaeſtelltenhend (Afal. Beſichtiaung, 
Radannc-Graftwerkes am Sonntaa. den B. Oktober 

0 nunter Führung des Senators Dr. Runge. Treff⸗ 

punkt: Sonntaa. vorm. 9 Uhr. am Hauntbahnhof. Fahr⸗ 
preis hßin und zurück 2.30 Gulden. Preis der Teil⸗ 
nehbmerkarte 0.29 Gulden. 15059 

Torrinerscrein „Die Natnriüreunde“: Sonntag, den 25. Ok⸗ 
ivichi in—Larvin. Teilnahme an der Be⸗ 

nekraftwerkes. Abfahrt: 5.5 Uhbr bis 
b üoler: 6 Uhr Stockturm: 9.20 Ubr bis 

Lannin. — Mittmwoch. den 29. Oktober: Sprechchorprobe. 
Natfsäßliars Erſcheinen natwendig. 

S.R. Stadthöraerſchaktsfraktion. Montaa abends 7 Uhr 
im Frakti Volkstages: Sitzung. 

Lehocmeiner Gererkik*aitsbund der Kreien Stadt Danzig. 
den Oktober. abends 64 Möhbr. findet im Ge⸗ 

nale. Karnfenfeigen 26J. eine Delegier⸗ 
att. Alle Delegierten müffen pünktlich 

15139. 

. Dienstaa. den 2W. Oktober, abends 
r'e Mitaliedernerſammluna im Reſtau⸗ 

Oeserreich. chaafe. ſtatt. Referent: Gen. Ge⸗ 
Rehlreich ri*einen ermũůnſscht. 

Denticker Banaewerfshund. Verfrauensmänner⸗ und Ban⸗ 
nuerſammlung am Mittwoch. den 29. Oktober, 
Uhr. im Gewerkichafts haus. (151⁵5 
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Unterernãhrung, 
bewrälert sich stets 

Eine Kur mit, Pohls Haematogen“ 
In allen Apotheken und Drogerien erbslilich.— Man ſordere die ges, gesch. Marke „Pohl.“ 

SSeeerreerrrerrrerreererrerrese rereeeerre-er-cerr⸗eeee;r,, 

„Haſßſen? Wiße lammſt Ren ir etmes ßusen, ch baßbe nie 
cimπ IUEnHHH SuiR EM Väßh cDDE Mündard“ 

Sir Unrrf chm Aihüf Hämfer ſäich- Jiße. dDör im Zimmer 
πpEm mur. als fhr Cüimtret., er Lerse mRnannenangen, 

Sür nam alllräm mitk iümm. 

D i Ractk“ ‚uüim ſüe ferk. Saßs Im Feim Laitstßertkiger 

Amihemm am Zemuüffem., mer sähmer Im Wät Ner ceiäEeeft behen 
mümt. üs zms metürtühe Serfansem im *ker ia am z 
Txs- Summh ASfE-e- üfH— 

Eim EüUARESüAUeS Lächeln vull Milke ru Serszers⸗ 

Ghn Snfer mum iime Süuwem. — 
„Wer venäuiſtt. werägil. 5eger fer. IImb 5 Fußhe dich 
hmemem — E iim em- 

Sür ſemter Rmem SWück rS eur fühmucht Mete Frrifrir 
5EE üiu Müc Hüaße Gepiüük. Suße ni Futh felit eHhAI in 
EEE üUUρ,, t GEEEME- 

Am NiImfrrümm fimm es uu HEEm Sfüe 
Er machr ense EEESMe Bücer Sermuemere MDD 
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Mier im furmid är fäem mxiten. führ Sesum armem ſrite 
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Am, MWäß—B. amemih mer Drnamern — æmts äcßh Eir keine 

Exem Abemätn auf Erem && üft. Em erfmmerc Täun, üe veE 

äan üen Humes Em. Daun utäat fim aern, meI cn che Sßßäd- 
Drün. ffrETHπ½ IeiD EIHEHDEDEE Aumf- DEEr. füfh F. ke 

  

ierdr Len cn Hrknen mmenburemem crißtckem Maemd. an 
D Klatihrm. fitßt nrrüeen Seßicht. Waß Preirre Räir; 
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Srer-e-er ererrreessrerss,e 

in der Rekonvalescenz 
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Sie machte eine kleine Pauje, wohl um neuen Mut zur 
Dervst digung ihrer unerwarteten Bekenntniße zu 
ichorfen. Er batie ihr, nech immer in Zweiſel und Ver⸗ 
mirrünrg. zugehört und ermartete uun voll Socannung das 
Weiterc. 

ch runß dir genleben. Richard“ nabm fſie ibre Beichte 
ihre Siimme klana noch leiſer., noch mebr 

tert von Scham und Befangenbeit — das war nicht 
ich Lachte an ihn, wenn er nicht da war. und ſann 
＋ Eäch. b er mobl ichon cinmal aeltebt, aekũst hatte. 

iind baenac wurde mir bei folchen Gedanken. Dann 
ermachte ich weßl erichrycken aus dieien Khantaflen. ſchämte 
vrich vor Lir felber ind ſchall mich und acstete auf mich, 
*i micht Kehr an ibn zu denken. Aber ich konnte doch 
Mitt Hägderg, daß fich ſein Bild in meine Träume ſchlich“ 

Er tet einen ticfen. beireienden Atemzus- 

  

    

    

Stie wickte. Das war alles. Richard. Doktor Lenz mar 
EübEk keire Kerfhibrernatur und ich keine Frau Votivbar. 
Er ber Eehl mie des gerinant von meirer ſtiflen Schwär⸗ 
Kerer genrerft wie Aberhaurf fein Rerſch um mich. Aber 
Eemm amch Micht in der Wirkli-bkeit. rr Traum baße ich mich 
Torß algen Lit nerfündiet. Ach. Richard, wir ſiud allzumal 
Sütder- wis es in dex Bibel beist- 

Er [scKelte 5ser ibre Zerknirichtheft und berübrte ibre 
atr ßeirer Shulter rybener Stirn mit ſeinen Lipven. voll 
kirfer Erarifsenbeit und Dankbarkeit: ein nnendlich bealncken⸗ 

2 E und Zufriedenßeit überfam 
RSi fe füͤkte er 8ich kähr verßnuuden: 

ſir wärder ihr Seker wieder mit einander verſchmelzen 
EMES arS f ichernn Frieden würde ihrt neue Kraßt zu 
EEmEr umtätbringender Arbe: erbfüßen. 

EnSôhE 

————2iä——iT¼ͥc 

Sahne-Bonbons 
Sinti umnüdbertrefflick! 
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„
E
i
n
 

Zufall,“ 
bekannte 

ich, 
„ich 

weiß.“ 
„Bekennſt 

du 
weiter, 

daß 
du 

verwandt 
mit 

allem 
Böſen 

biſt, 
auf 

welches 
immer⸗ 

Finger 
w
i
e
ſ
e
n
?
“
 

ů 
„
J
a
,
 

bekannte 
ich, 

ich 
wohnte 

Wand 
an 

Wand 
mit 

ibm.“ 
„Willſt 

bit 
geſtehen, 

daß 
es 

keine 
böſe 

Tat 
auf 

Erden 
gibt, 

zu 
der 

von 
dir 

nicht 
Fäden 

hingegangen 
wären? 

Zu 
der 

du 
nicht 

auch 
fähig 

warſt, 
wenn 

es 
dem 

Maſchenknüpfer 
nur 

9
 

0
 

vätte. 
dieſe 

Fäden 
in 

dich 
einzuſchlagen 

— 
geſtehſt 

u 
das; 

I
c
h
 

geſtehe es 
und 

ſchäme 
mich.“ 

„Schänſt 
dich? 

Wovor?“ 
„Vor 

den 
a
n
d
e
r
n
.
“
 

„Tu 
fort 

die 
Scham, 

Da 
iſt 

kein 
Menſch 

auf 
Erden, 

der 
nicht 

ius 
gleiche 

Netz 
dunkler 

Gewalten 
eingeknſtpft 

wäre.“ 
„Dann 

ſind 
wir 

famt 
und 

ſonders 
ſchwer 

geſchlacen.“ 
„Sah 

das 
nicht 

und 
ſchaue 

tieſer.“ 
Und 

ich 
ſchante 

tlefer 
und 

ging 
den 

Strängen 
an 

die 
Wurzeln 

nach., 
Da 

ſah 
ich, 

daß 
alle 

Miſſetat 
und 

alles 
Große 

aunb 
e
i
n
e
r
 

Wurzel 
ſproſſen, 

und 
daß 

es 
keinen 

Mörder 
auf 

Erden 
gibt, 

der 
nicht 

mein 
Bruder 

iſt. 
 
 

Ein 
böſer 

Junge. 
Von 

A. 
P. 

Tſchechow. 
Iwan 

Fwanowitſch 
Lapkin, 

ein 
junger 

Menſch 
von 

ange⸗ 
nebmem 

Ausſeben, 
und 

Anna 
Semenowna, 

ein 
junges 

Müd⸗ 
chen 

mit 
einem 

Stumpfnäßchen, 
ſtlegen 

das 
ſteile 

Ufer 
herab 

und 
jetzten 

ſich 
auf 

eine 
kleine 

Bank. 
Die 

Bauk 
ſland 

bart 
am 

Waſſer, 
zwiſchen 

dichten 
Sträuchern 

ſunger 
Weidenbäumchen. 

Ein 
wunderbares 

Plätzchen! 
... 

Wenn 
ſie 

ſich 
hler 

nieber⸗ 
belaſſen 

batten, 
daun 

waren 
ſie 

vor 
der 

ganzen 
Welt 

ver⸗ 
borgen, 

nur 
die 

Fiſche 
waren 

einzig 
und 

allein 
in 

der 
Lage, 

ſie 
zn 

beobachten.... 
Die 

jungen 
Leute 

waren 
mit 

allen 
zum 

Fiſchſang 
nötigen 

Geräten, 
wie 

Angel, 
Vlichſen, 

Lock⸗ 
wülrmern, 

verſehen. 
Faum 

hatte 
ſie 

ſich 
hingeſett, 

als 
der 

S
i
l
 

mit 
allem 

Elfer 
vor 

ſich 
Heis 

„Ich 
bin 

(roh, 
dall, 

wir 
eudlich 

aſtein 
ſind,“ 

Vehhun 
Laptlu, 

ſich 
umsehend. 

„ach 
habe 

Eien 
piel 

zu 
ſagen, 

Anna 
Geme⸗ 

nowna, 
ſehr 

piel, 
Als 

ich 
Gle 

zum 
erſten 

Male 
ſah 

..„ 
Bet 

bnen 
hat's 

angeblſſen, 
,„ 

Damals 
WgüU 

ich 
erſt 

den 
Bweck 

meiyes 
Paſelns, 

ich 
habe 

meinen 
Abäott 

kennenge⸗ 
ernt, 

welchem 
ich 

melne 
Ebre, 

mein; 
M
e
e
l
 

Wassſe 
e
 

Leben 
widmen 

muh. 
.., 

Scheinbar 
iſt 

es 
ein 

oroßer 
Fiſch 

„„eer 
beitzt 

an,. 
... 

Als 
ieh 

Sie 
erblickte, 

war 
ich 

an 
Ort 

und 
Stelle 

verllebt, 
leidenſchaftlich! 

.., 
Warten 

Sie 
mit 

dem 
meine 

Leure, 
er 

ſoll 
beſfer 

aubeiben..., 
Sagen 

Sie 
mir, 

meine 
Keure, 

ich 
beſchwüre 

Ste, 
darf 

ich 
hoffen, 

— 
nicht 

gauf 
Hegeuſeſtigkeit, 

nein! 
Daran, 

wage 
ſch, 

gar 
nicht 

zu 
denken. 

Darf 
ich 

hofſen 
.., 

K
I
 

ZGlehen 
Sie!“ 

Anna 
S
e
m
e
n
o
m
n
a
 

hob 
die 

Augelrute, 
zog 

an 
und 

ſchrle 
auf. 

In 
der 

Luft 
erglänzte 

ein 
ſilbergränes 

Piſchlein, 
„Mein 

Gott, 
ein 

Barſch! 
Ab, 

ahl 
Schnell! 

Er 
bat 

ſſch 
losgeriſſen!“ 

Der 
h
e
n
1
 

ris 
ſich 

vom 
Haken 

los, 
hupfte 

lm 
Graſe 

den 
beimatlichen 

Glementen 
zu, 

und 
— 

yplümps, 
ins 

Waſſer! 
Im 

Eifer, 
den 

Fiſch 
zu 

ſangen, 
hat 

Lapkin 
unverſehens, 

ſtatt 
bdicſen, 

Anna 
Semenowugs 

Hand 
erpriffen, 

zon 
jie 

un⸗ 
verſehens 

an 
ſeine 

Lippen. 
Aung 

Semenotwna 
wehrte 

ab, 
aber 

es 
war 

ſchon 
zu 

ſpät: 
die 

Lippen 
vereinigten 

ſich 
zu 

einem 
Kuſſe... 

Dem 
erſten 

Kuſſe 
ſolgte 

ein 
zweiter, 

daun 
Schwilre, 

Verſichernnoen. 
— 

Glüſckliche 
Momente! 

— 
Be⸗ 

kannutlich 
giot 

es 
auf 

dieſem 
Exbenbafeln 

kein 
ungetrüotes 

Glück. 
Das 

Glück 
trügt 

das 
Gift 

in 
ſich 

oder 
wird 

durch 
irgend 

etwas 
Aeußerliches 

vergiftet. 
ünd 

ſo 
war 

es 
auch 

diesmal: 
Als 

ſich 
die 

jungen 
Leute 

recht 
herzlich 

küßten, 
hörten 

ſie 
vplötzlich 

helles 
Gellchter. 

Sſe 
ſchauten 

bin 
zum 

Teich 
und 

erſtarxten: 
Vor 

ihnen 
ſtand 

ein 
nackter 

Junge, 
bis 

über 
dem 

Gürtel 
im 

Waſſer. 
Das 

war 
Anna 

Seme⸗ 
notonas 

Bruder 
Kolfa, 

ein 
Gymnaſtaſt, 

Er 
ſtand 

im 
Waſfer, 

ſaß 
Ab0 

üngen 
Jur 

üen 
u
0
5
e
t
 

borboft, 
3 

;. 
Ihr küßt 

en 
agte 

er. 
e 

emißg 
fößde 

Sien 
hreuh 

0 
2 

„Sebr 
onm 

9 
„Ich 

hoffe, 
da 

e 
als 

ehreubafter 
Menſch 

—“, 
ſtammelte 

Lapkin 
errötend. 

„Jemand 
beobachten 

iſt 
iſchertrallg 

und 
Ausplaudern 

iſt 
gemein, 

häöllch 
und 

arfvoilc, 
Ich 

nehme 
an, 

daß 
Sie 

als 
ehreuhafter 

und 
charaktervoller 

Menſch 
—. 

„Geben 
Sie 

einen 
Rubel, 

dann 
ſage 

ich 
nichis,“ 

fagie 
der 

ehreuhafte 
Meuſch. 

„Andernfalls 
erzähle 

ſch.“ 
Labkin 

entnahm 
ſeiner 

Taſche 
einen 

Rubel 
und 

reichte 
ihn 

Kolta. 
Dieſer 

kullterte 
den 

Rubel 
in 

der 
ſeuchten 

Vauſt 
zuſammen, 

pfiff 
und 

ſchwamm 
davon, 

Für 
diesmal 

härten 
Die 

Jungen 
Leute 

geuug 
und 

Ehßten 
ſich 

lcht 
niehr. 

Am 
nächſten 

Tage 
brachte 

Lapkin 
für 

Kollg 
aus 

der 
Stabt 

einen 
Nee 

Vämtilche 
und 

elnen 
Ball 

mit, 
die 

Schweſter 
m
a
n
 

u
m
 

ſpre 
ſämtlichen 

Pulverſchchteichen, 
Daun 

mußie 
wan 

ibm 
H
e
m
d
e
n
t
u
ß
p
ſ
e
 

mit 
H
u
n
d
e
l
ö
v
ſ
c
h
e
n
 

ſcheuten. 
Anſcheinend 

paßte 
bles 

alles 
dem 

boten 
Fungen, 

und 
um 

unoch 
mehr 

gu 

Seviſnemng 
Ana 

Sengäneein 
ging, 

war uue 
er dan 

or 
eß 

na 
ging, 
w
a
r
 

auch 
er 

ba. 
ſie 

nvicht 
für 

einen 
Rugevblick 

allein, 
e
   

„Abſcheuleicher 
Menſcht“ 

knirſchte 
Lapkin 

mit 
den 

Zäbnen. 
„Noch 

ſo 
klein 

und 
ſchon 

ein, 
Jo 

großer 
Gauner! 

Was 
wird 

noch 
ſpäter 

aus 
ihm 

w
e
r
d
e
n
?
 

“?“? 
Den 

ganzen 
Monat 

Juni 
ließ 

Kolia 
die 

jungen 
Leute 

nicht 
in 

Ruhe. 
Er 

drohte 
mit 

Erzählen, 
beobachtete 

und 
forderte 

Geſchenke; 
alles 

war 
ihm 

zu 
wenig, 

und 
letztens 

machte 
erx 

ſogar 
Anſpielungen 

auf 
eine 

Taſchenuhr. 
Und 

was 
denken 

Sle? 
Man 

mußte 
ihn 

eine 
Uhr 

werprechen! 
ů 

Eines 
ſchönen 

Tages, 
als 

nach 
dem 

Mittageffen 
Waſſeln 

gereicht 
wurden, 

kicherte 
er 

plötzlich, 
zwinkerte 

mit 
den 

Augen 
und 

fragte 
Lapkin 

ſchelmiſch: 
„Soll 

ich's 
erzählen? 

Hal“ 
Lapkin 

errötete 
und 

hätte 
beinahe 

die 
Serviette 

ſtatt 
ber 

Waffel 
verſchlungen. 

Auna 
Semenowna 

ſprang 
vom 

Tiſch 
und 

entlief 
ins 

nächſte 
Zimmer. 

Und 
dieſer 

lammervolle 
Zuſtand 

dauerte 
bis 

Ende 
Auauſt, 

bis 
zum 

Tage, 
an 

welchem 
Lapkin 

endlich 
Anna 

G
e
m
e
n
o
w
n
a
 

einen 
Antrag 

machte. 
Oh, 

was 
für 

ein 
glücklicher 

Tag 
es 

war! 
Nachdem 

Lapkin 
mit 

den 
Eltern 

geſprochen 
und 

ibre 
H
u
ſ
t
i
m
m
u
n
g
 

erhaͤlten 
hatte, 

llef 
er 

vor 
allen 

Dingen 
in 

den 
Garten, 

um 
Kolila 

aufzuſuchen. 
Als 

er 
ihn 

erwiſcht 
hatte, 

wollte 
er 

vor 
Freude 

weinen 
und 

packte 
den 

böſen 
Juugen 

am 
Ohr. 

Anna 
Semenowna, 

welche 
ebenfalls 

auf 
der 

Suche 
nach 

Kolia 
war, 

kam 
hinzu 

und 
packte 

ihn 
am 

ßweiten 
Ohre. 

Und 
es 

war 
ergstzend 

zuzuſehen, 
wie 

entzückt 
die 

ver⸗ 
liebien 

jungen 
Leute 

waren, 
als 

Kolja 
ſie 

anflehte 
und 

weinend 
beſchwor: 

öů 
„Meine 
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    LDtrtschaft. Mandel, Sahiffafhrt 
Die Preisſteigerungen am Weltkaffcemärkt. ů 0 Häufig wiroͤ die Frage aufgeworfen. warum die Kaffeepreiſe ununter⸗ Drochen ſteigen, trotzdem der deutſche Kaffeekonſum gegen 1914 enorm abgenommen hat. (Man ſchätzt den jetzigen deutſchen Konſum auf etwa 30 Prozent der Borkriegszeit.) Es wird hierbei meiſtens außer Acht gelaſſen, daß der Aus⸗ fall Deutichlands auf dem Weltmarkte überhaupt nicht fühl⸗ bar iſt, da andere Länder ihren Konſum nahezu verdoppelt baben, wie z. B. Nordamerika und Skandinavien, wo der Mebrverbrauch von Kaffee auf das Alkoholverbot zurück⸗ zufübren iſt. Außer dieſem erhöhten Weltverbrauch iſt von ausſchlaggebender Bedeutung für die Preisbildung, daß die Hraſilianiſche Regierung, um ihre Produktion zn ſchützen, die Zufnhren zu den Verſchiffungshäfen ſtrengſtens regelt und hierdurch einen Druck des Angebots während der Haupt⸗ erntezeit verhindert. Hierdurch werden die Kafkeeureiſe bet großer Konſum⸗Nachfrage um etwa 60 Prozent in die Höhe geſchraubt. Hierzu kommt noch, daß die vorausſichtlichen Ernteergebniſſe durch Verheerungen durch Kaffeekäfer, Ar⸗ beitsſchwierigkeiten und die politiſchen Unruhen in Braſilien einen großen Rückgang gegenüber dem Vorjahre zeigen, daß 101 Mlich iit, ob der ſtändig ſteigende Weltverbrauch gedeckt wird. 

Nene deutſche Konzeſſionspläne in holländiſchen Beſitzun⸗ gen. Deutſche Beſtrebungen, Konzeſſionen in niederländi⸗ ſchen Beſitzungen zu erhalten, haben, nachdem die großen Pläne in Reu⸗Guinca nunmehr als geſcheitert anaeſehen werden müſſen, daznu geführt, daß eine große Gruppe mit dem Gonverneur von Surinam. Baron van Heemſtra, der ätrräcit auf Urlaub in Holland iſt, Tühlung genommen hat, ob eine Ausbeutung von Zuckerfabriken und Zuckerplan⸗ tagen in dem Diſtrikt Nickerie möglich wäre. Es handelt ſich hierbei wahrſcheinlich um die ſtaatlichen Beſitzungen in dieſem Diſtrikt. wovon ein Teil im Norden des Beßirks einer amerikaniſchen Gruppe von Baumwollintereſſenten aur Unterſuchung überlaffen wurde. Schon ſeit längerem beſtehen Pläne. Surinam, das ein wenig Stiefkind der niederländiſchen Kolonialporitik iſt, durch Zuckerpflanzungen in großem Umfange einer günſtigeren wirtſchaftlichen Zu⸗ kunft entgegenauführen. 
Die Kriſe in der dentſchen Schuhtiuduſtric. Infolge der brutalen Lohnpolitik der Unternehmer und der überhöhten 

Preiſe für Lebensmittel iſt die ſtarke Abſatzſtockung einge⸗ treten. die eine große Arbeitsloſigkeit und Kurzarbeit her⸗ beiführte und ſo den Warenmarkt weiter einengte. Die weitere Folge war, daß jetzt felbſt die Waren des täglichen Bedarfs keine Käufer fanden. Obwohl inzwiſchen cine leichte Beſierung des Arbeitsmarktes zu verzeichnen iſt. danerte die Kriſe in der Schuhinduſtrie mit unverminderter Schärfe fort. Aus einem der Hauptorte der deutſchen Schuhfabrikation, Pirmaſens. wird ſetzt gemeldet. daß dort von 50 000) Bewob⸗ nern 20 Prozent erwerbslos ſind. Eine Schußfabrik nach der anderen muß ißren Betrieb ſtillegen. Erſt vor einiaen Tagen haben wiederum acht Schußfoßriken aeſchloßſen. Be⸗ zeickmend iſt, daß die Arbeiter beim Amtsgericht brantragen mußten. daß öber einen Betrieb der Konkurs rerbäng! wiroͤ, weil er ſeit Bochen an die Arbeiter nur noch Abſchla Ali⸗ linaen leiſten kann. 
Starke Ervorttätiakeit der Fordwerke. Die Exporie der Ford⸗Amtomobilwertle in den erſten neun Monaten des laufenden Jakres ſind faſt ebenſo groß als die des gaanzen Porfohres. Nach den Veröftentlimungen der Geſeſtſchart bat 

     

  

Deutichland in der aleichen Zeit 1500 landwertſchattli 
ichinen von den Kordwerken bezogen. 
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Einfubrwaren berabnichen: U 
Prutto von 6.15 auf 6.11 Goldfran 

      

e auf folgende 
r• 1 Kilvaramm 
zenmehl von 6.30 

   

  

  

  

  

anf 0,2t: einfache Schuhwaren von 9,0 auf 4.50; veſſere Schubhwaren von 30,0 auf 15,0 Goldfranc pro Kilogramm (für Luxusſchuhe bleibt der Zoll von 30,0 Goldfrauc be⸗ ſtehen); baumwollene Stoſſe von 7,28 auf 5,6; Allizarin, Lacke und ſonſtige Farben von 1,43 auf 1,10 Goldfranc pro Kiloaramm. 

Semerſttsehnoftlieftes IV. HOAIMLes     
Der Gemeindcarbeiterſtreik in Mitteldeutſchland. Die Gemeindearbeiter in Mitteldeutſchland ſind in den Streik getreten, weil der Arbeitgeberverband der Kreiſe und Ge⸗ meinden in Mitteldeutſchland die Lohnverhaudlungen ſchon leit Monaten hinſchleppte. Ein Schiedsſpruch der Bezirks⸗ ichiedsſtelle in Magdeburg hat den Arbeitern eine Lohn⸗ erhöhung von 8 Pfg. pro Stunde zugeſprochen. Der Arbeit⸗ geberverband hat diefen Schiedsſpruch abgelehnt und gefor⸗ dert, an Stelle der fünf bisherigen Lohngritppen ſieben Lohn⸗ 

gruppen einzuführen, und zwar zwei Handwerkergruppen, zwei Gruppen für angelernte und drei Gruppen für unge⸗ lernte mänuliche Arbeiter. Der Zentralausſchuß. die letzte Schiedsinſtanz im Reichsmanteltarif der Gemeindcarbeiter, 
hat den Schiedsſpruch der Magdeburger Schiedsſtelle aufge⸗ boben und die Forderung des Arbeitgeververbandes aner⸗ kannt, ſo daß durch ſeinen Spruch die vielſtufige Eingrup⸗ 
pierung der Arbeiter vorgenommen werden ſollte. Dieſer 
Spruch mußte von den Arbeitnehmern abgelehnt werden, da die Dreipfennig⸗Lohnerhöhnng nach dem Maadeburger Schirdsſpruch nur für die erſten Gruppen voll gezahlt, für die nachfolgenden Gruppen aber prozentual abgeſtuft werden ſollte. Die Arbeitnehmer haben die Beibcehaltung der bis⸗ herigen Lohnklaſſen gefordert. Eine Verſtändigung wurde nicht erzielt und ſo ſind im mitteldeutſchen Bezirk bis jetzt 7000 
Gemeindearbeiter im Streik. Die Streikenden haben ſich bereit erklärt, in allen Betrieben die Notſtandsarbeiten zu verrichten. Trotzdem haben einzelne Stadtverwaltungen und darunter Magdeburg die Techniſche Nothilfe in den Be⸗ trieben eingeſetzt und ſo die Verrichtung der Notſtands⸗ 
arbeiten durch Gemeindearbeiter unmöglich gemacht. 

Die Ansiserrung in der Oberpfalz. Die Kriſe in der oberpfälziſchen Bergbau⸗ und Hütteninduſtrie, die durch den Streik auf der ſtaatlichen Luitpold⸗Hütte (wegen des 17⸗ prozentigen Lohnabzuges) und durch die Ausſperrung von weiteren 4300 Arbeitern der Privatinduſtrie ſeit lä; gerer Zeit beſteht, nähert ſich ihrem Ende. Das Sozialminiſterium bat inzwiſchen die Verbindlichkeitserklärung des Schieds⸗ ſpruches, der den Arbeitern eine Erhöhung der Stunden⸗ löhne um 5 Pfeunig aubilligte, abgelehnt. Die Gründe für dieſe Entſcheidung liegen in der ußerordeutlich ſchlech⸗ ten Koniunktur, in der die obervfälsziſchen Betriebe ſich gegenwärtig befinden. Die Arbeitgeber haben daraufhin erklärt, daß ſie ihre Betriebe ab W. Oktover wieder öffnen merden. Die Arbeiter haben zu dieſer Eutſcheidung, die 
für ſic eine Niederlage bedeutet, noch nicht Stellung genom⸗ 
men. 

Der Achtſtundentag im Straßenbahnbetrieb. Die Einfüh⸗ 
rung des Achtſtundentages gab den Straßenbahnen den An⸗ 
ſtoß, die beſtehenden Fahrpläne von unnötigen Panſen zu 
reinigen und den Fahrbetrieb dadurch wirtſchaftlicher zu ge⸗ 
ſtalten. Man erreichte tatfächlich. dan die iſtung (die 
Zahl der Tonren) des Fahrperſonals im Achtſtundendientt 
en die Friedensuntzleiſtunga herankam“ — alſo erklärt der 
Aachener Straßenbahndirektor J. Siméon in einem aus An⸗ 
laß der internationalen Tagung der Straßend 
gen herausgegebenen Sonderheft der „Verkel; 
ſes Ulrteil iit für die Strakenbaßhncr febr n 

rch nichts ein, daß Herk Simé n ſelben Artikel 
hrung der eſtündigen Arbe rim 

Straßenbahr Hinweis verteidigt, daß bier⸗ 
durch „ei rößere Anvaſtung der Fahrpläne au die Ver⸗ kehrsbed ſie geſtattet wird“. 
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Schmceſtürme auf der Oſtſec. In den letzten Tagen iſt: die ſchwediſche Oſiſecküſte von jchweren Schueeſtürmen; heimgeſucht worden. Der Muytorſchoner „Hilde“ aus Bre⸗ men iſt bei Oeregrund geſtrandet. Bei O. eskaer jtrandete 
und ſank der Göteborger Dar ofer „Fulgia“, der Holz ge⸗ laden hatte, Die ganze Beſatz ug von 20 Mann iſt umge⸗ 
kommen. 

Anfnahme deutſcher unterernährter Kinder in Polen. 
Die polniſche Regierung hat die deutſche Geſandtſchaft in 
Warſchau benachrichtigt, daß ſie ihre Genehmigung dazu er⸗ teilt. daß unterernährte Kinder notleidender Eltern von 
dentſchen Familien in Polen aufgenommen werden. ů 

Ein alter Burgturm geſyrengt. Der Bergfried der Burg⸗ 
Tuine Starkenburg, der ſeit 900 Jahren dem ihn umgebenden; 
Teil der Bergſtraße ein charakteriſtiſches Gepräge gab, iſt geſprengt worden. Der rieſige Turm war baufällig gemor⸗ 
dau, ſo daß er für die Umgebung eine Gefahr bedentete. Da; das Abtragen nicht möglich war, mußte das große Bauwerk 
geſprengt werden. Der Turm fank in eine uute in ſich 
zttſammen, ohne daß ein Stein geſchlendert wurde. ‚ 

Die Leyra in den Oſtſecläudern. J. Schweden ſind zwei 
neue Fälle von Lepraerkrankungen feſtgeſtellt worden. Bis⸗ 
ber ſind in Schweden 36 Leprafälle bekauntgeworden, in 
Norwegen dagegen 150. Noch mehr verbreitet iſt die Krank⸗ 
heit in Eſtland und Fiunland. Die Bekämpfung der Seuche 
iſt ſehr ſchwierig, da noch keine wirkfſamen Heilmittel eut⸗ 
deckt ſind. 

Die Schrrarzwald⸗Donau ausgetrocknet. 
ernte licat das Donanbett zwiſchen Immendingen und Möh⸗ ringen vollſtändig trocken. Das iſt um ſo auffälliger, als dte Regenfälle im letzten Sommer außergewöhnlich reichlich und ausgiebig waren. Wenn trotz alledem an der genannten 
Stelle die Schwarzwald⸗Donau ſo vollſtändig verſüickert, ſo darf daraus wohl geſchloſſen werden, daß die Spalten und 
Riſſe, durch die Waſſer abſickert, ſich von Fahr zu Jahr infolge Auswaſchung erweikeru, ein Vorgang, der noch unter⸗ ſtützt wird durch den Zuſtand des Flußbettes. 

Antomobilſtraßen in Deutſchland. Eine für die wirt⸗ ſchaſts⸗ und verkehrspolitiſchen Verhältniſſe hochbedeutſame Gründung ſteht am 2t. Oktober bevor: Die einer offenen Hcſellſchaft für Aukomobilſtradenban. Im weitern Rahmen mürd in dicſen Tnacn in der NKereinigung von deutſchen 
geniuren in Anweſenbeit von über 35 echunikern, Ind 
ſtriellen und Handelsvertretern die Gründung vor ſich 
gehen. Darauf wird znit dem praktiſchen Bau auf Grund 
reicher Erfahrüngen begaonuen werden. Nach allen grußen 
deutſchen Handelszentren ſoll zunächſt gemäß dem Plon 
Antoſtraßenverbindnung geſchafſen werden, ſo daß ſchließlich 
ein ganzes Netz dieſer Streßen die auvtplätze Deutſchlands 
verbinden wird. Auch viele Prorinzial⸗, Kreis⸗ und Kom⸗ 
munalverbände dürſten ſich an dem Unternehmen be⸗ 
teiligen. 

Ein Kommunit rdem ßen Schwurg 
in Offenbach de am lag gegen eli Kommuniſten 
aus Frankſurt und Speudlingen verhandelt, die im Februar 
d. J. non einem würktembergiſchen Lommun 
von Handara 
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veben. Die jananiſche Re⸗ 
ird, jetzt die End⸗ 

n Jahre. Darin 
phöe ſich auf 9000 

o belaufen. 700 000 

  

     

   

garoßen 
wird feſtgeitellt, das di 
Tote. 50 00 Verleckte und 14%½ Vermiß 
Gehänude ſind zertört worden. 

  

  
  

      

  

Daz fiſt Ludendorff. 
Michael von Lindenbecken er m „Lachen links“: 
Ein Eiſenbabnabtetl. Die e politiiche. Reiſediskuf⸗ 

ſion. Ein woblbeleibter Herr mit wallendem Umhängebart 
und ſichtbarer Derdienftichnalle (Erkennungszeichen der 
Seimkrieger]) zerichmettert Pazifiſten und Zuden und bercitet 
ſich auf den demnächſt ausbrechenden Reranchekrieg vor. 
Das Convé lanicht andächtia, eine alte Tante ſcufzt mit ver⸗ 

     

  

  

        

D 
zücktem Augenaufſchlag: Ach ja, ach ja, wenn es doch erßt 
o weit wmäre!“ 

Da miſcht ſch ein iunger Mann ins Geſpräch mit der er⸗ 
ꝛebenen Anfrage. wie denn der Revanchekrieg geführt wer⸗ 
‚en foll. 

„Da ſeien Sie obne Sorge, junger Mann.“ dröhmt der 
eutime Bierbaß. dafür wird Lndendorff ſchon ſorgen.“ 

Ondendorff — —. aber verzeihen Sie. Ler iſt doch 4 

  

   

Der Teutone rollt die Aungen: „Wie kommen Sie denn 
aranf?“ — 
Gewis, In München hat er die Parole „Nie wieder 

kries!“ ausgegeben. 
„Ludendorff und — Rie wieder Krieg!“ —-2 Das äſßt 

Ich weiß es ganz genau, ich 

öllfa ausgeſchloffen!“ 
Der junge Mann kächelt: 

abe dabeigeſtanden. Ich war nämlich in Mänchen bei der 
keichsmehr. als der Sitler⸗Putijch ausbrach. Gerade ber dern 
Srnonenteil. der den Odevnsplas abiperrte. Als das 
ichiesen losaing und Ludendorff ſeine berühmte Deckuns 
Banchlage im Straßendreck. Red) nahm. babe ich ihn dentlich 
öbnen hören: Ich babe ſolche Leibſchmerzen, wie ich hofß⸗ 
entlich — wie — wieder — krieg!“ 

Amgenehme Ausfſichten für den nüchſten Weltkrieg. Auf 
er letzten Berſammlung des Franklin⸗Inftituts ſchikderten Sach⸗ 
eritändige vor einem Auditorfum von Wifſenſchaft ern neue Ent⸗ 
nickelungen in der Luftkriegführung, welche die Krategiſchen 
Rethoden des Weltkrieges qroßenteils veraltet erſcheinen kaffen. 
des Bombard'eren von Städten durch unbemannte. antamatiſch 
elenkte Flugzeuge, die Vernichtung eines Kriegsſchiſßes durch 
mne einzige Luſtbombe und die Unſchädlichmachung einer ganzen 
akion durch eine Kombination neuer chexriſcher Erſindrngen 
olcher Art waren die nenen Kampfmittek, die beſprochen 
urden. Im Hinlick auf das unbemannte Flugzeug fragte 
eneral Squire: „Wer kaun ſagen, wo die Grenze liegt für 
te Möglichkeilen neuer ittel, wenn ungläcklicherweife 
och einmal ein Krien kuummen jollte? Genan Io. mie wir jeint 

  

  

          
für die Zwecke einer Operation einem Menſchen ein harmloſes 
Betäubungsmitel geben, ſo werden wir in Zukunft imſtunde 
ſein. mit Hilfe einer Kombination von neuen chemiſchen Ent⸗ 
deckungen und radiogelenkten undemannten Flugzeugen ganze 
Nationen für 48 Stunden in Schlaf zu verſetzen. General Patrick 
ſtellte feit, daß die Vereinigten Staaten bereits einen lolchen 
-auiomatiſchen Piloten“ beſitzen, der völlig unbemannte Flug⸗ 
zeuge lenkt, und gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß die 
Lenkung durch Radio nu: eine Frage daldiger Entrricklung 
lei. Ganze Scharen von ſolchen Flugzeugen würden, von einem 
einzigen Mann in einem entfernten Flugzeug geleitet, in Zukunft 
gegen feindliche Städte operieren und je nach dem Willen des 
Piloten ihre Angriffe vornehmen.“ 

Die Erforſchung der tieiſten Mecrestiejen. Unter der 
Seitung der Hudrographiſchen Abteilung des Marine⸗ 
Miniſteriums der Vereinigten Staaten wird demnächſt eine 
Expedition unternommen, von der einige der tiefſten Stel⸗ 
len des Meeres vom Waßſserſpiegel bis zum Grunde in ſo 
voülſtändiger Beife erforſcht werden ſollen, wie es bisher 
noch nie geſchehen iſt. Die amerikaniſche Regierung dat 
Sachverftändige der verſchiedenſten Behörden und For⸗ 
ichungsinſtitute zur Teilnahme an dieſem Unternebmen ab⸗ 
geordnet. Biologen. Geologen. Erforſcher der Meeresfauna 
und -flora. Rulkanologen und beſondere Fiſchkenner werden 
nich auf den Schiſien der Expedtition beiinden. und beſondere 
Labot ien werden für ſie eingerichtet. Iwei Steffte 
Meerestiefen“ gibt es innerhalb der amerikaniſchen Gewai⸗ 
jer;: die eine liegt längs der Kette der Aleuten⸗Inſeln im 
nördlichen Stillen Ozean und die andere im Karaid ſcher. 
Meer zwiichen den Weſtindiſchen Inſeln. Das erttere diejer 
ungehenren „Löcher“ iſt ein Streifen, der an der Sü⸗ eite 
der Alerrten entlang geßt und, wenige Stunden Damef 
jabrt von der letzten Inſel Attn eniſernt. ſeine ꝛieſſte Ti 
in einem Loch von 1137 Faden (1. Waden aleich 1.828 5 
exreicht. Um die Bedentung dieſer Tieſe recht zu ver 
ſei bemerkt, daß es in der ganzen Nordſee mit Ans: 
eines Streiſens an der norwegiſchen Küſte keine Baßſer⸗ 
tiefe gibt. die 100 Faden überſteigt. Senige Stunden Tamp⸗ 
ferfahrt nördlich von Portoricv liegt die ſogenannte Por⸗ 
torter⸗Tieje. die man beim Loten auf 1500 Faden feſtgeſteilt 
bat. Die neue Expedieion zur Eriorſchung der Meerestieſen 
wird ſich bauptächlich mii einer vpder der anderen dieler 
beiden amerikaniſchen Tieien beichäſtigev, waͤbricheinlich aber 
beide beinchen. In den amerikaniſchen Gewäffern. wenn⸗ 
Ltleich weiter von der Küſte als die zu Nordameriks geböriae 
grei enatiiche Meilen⸗Grenze entfernt, liegt ienñ̃e 
Meerestieße, die men Pisder ‚öerhandi gemeffen huk. Dus 

      

   

    

die tiefde 

   

        

iſt die Mindanac⸗Tiefe, gerade nordöſtlich von der Phili 

      

  

          

  

pincn⸗Inſel di Namens. Tieies gigamiiſ⸗ Loch lit 
Fuden tict. an Monnt Evereſt in i 
danae⸗Tieſe hineinſtülpen könnte, ſo könnie rin Schi 

  

ien Berges hinweg⸗ 
anderthalb Kilometer 

dem beqauem über den Gipfel des hö⸗ 
fahren und würde noch mehr als 
Waſſer unter ſeinem Kiel haben. 

Eine arktiſche Tragödic. Vor elf Jahren machte ſich eine 
Erpedition des Forſchers Stef un auf den Weg, um p. 

  

     

   
der kanadiſchen Küſte aus Forſchungen im nördlichen 
meer u urde im Jannar das Exp 

k vor der Küſte von 
brſtand aus dem 

leton auf ſeiner S?⸗ 
en Murran aus 

ackletons, dem fran⸗ 
einem kanadiſchen 

wollten verſuchen, ohne 
zu erreichen, ve⸗ 

unehmen. Damals       
    

   

  

     

   

polfahrt begleitet hatte, dem L 
Glasgom, gleichfalls einem Beglet 
zöſiſchen Antbropologen Beuchat 
Schiffer Morris. Dieſe vier Ler 
Hunde die Brangelinſel und Si reiche e 
ichmanden aber ſy⸗ i i V ind ihre G 
boine auf der vor d⸗ chen Küſte gelegenen Heraldinſel 
entdeckt worden. Ofßenbar ud die vier erfroren oder dem 
Skorbut zum Opfer gefallen. Verhunaert ſind ſie nicht, da 
man an der Fundſtelle noch reichliche Vorräte an Konſerven 
gefunden hat. 

Hutſitz und Charakter. „Wer den Hut ſchief auf dem 
Koapie hat. hat etwas im Kopfe.“ Dieſe alte Redensart wird 
durch die neuſten pſycholoaiſchen Forſchungen beſtätigt, die der 
Londorer Stadtarzt Dr. C. W. Kimm'ns veröffentlicht. Er 
glaubt die Talſache enkhüllt zu haben, d. 
eines Mannes nirgends deutlicher au t als in der Art, 
wie er ſeinen Hut aufſetzt, „Wenn ich meinen Hut gerade und 
lorqſam über meiner Stirn trage, ſo eibt mir das ein feierliches 

  

   

  

          

    

ich ihn elwas aus der Stirn heraus nach hinten rücke, ſo weiß 
D5 gamde Welt. daß ich quter Laune und zu allerlei Streichen 
eufgelegt bin. Rücte ich den Hut nach der rechien Seite oußs 
Ohr, jo bin nichts als ein Bummier. Aberr 
anch nur ein wenig nach der linten Seite rücke, dann verbere 
ich völlig meine O‚eace Siemnn, 1—5 edermann muß 
alauben. daß es dei mir nicht richtig iſt — 5 
Gepflogenheiten, die der Piehologe bei lich beobachtet hat. 
meint er eauf die Algemeinheit übertragen zu können und de⸗ 
dauptet. daß die forgfältige oder liederliche, die elegante oder 
pedentiſche Art des Hutſitzes viel von der Wejensart des Trägers 

Eenthhültt. 

  

        

  
  

iß ſich der Charakter. 

und nachdenkliches Nusſehen,“ erklärt Or. Kimmins. „Wenn ů 

enn ich den Hut 

'eſe beſonderen 

      

    

   

        

   
   

   

  

   

  





  

Der „Abbau“ des Beamtenapparates. 
Nicht nur die Inflationszeit, ſondern vor allen Dingen 

die deutſchnationale Futterkrippenpolitik hat den Danziger 
Beamtenkörper unheimlich anſchwellen laſſen. Da dieſe 
Politik ſich auf die Finanzen des Staates fehr bemerkbar 
machte, war ſogar der Senai gezwungen, ſelber auf einen 
Abbau des Verwaltungskörpers hinzuarbeiten. Jedoch ent⸗ 
ließ er nur die Angeſtellten, während er an einen wirklichen 
Beamtenabbau nicht dachte. 

Im Haushaltsjahr 1923 waren im Staatsdienſt tätig 7119 
Beamte und 2038 Angeſtellte, im ganzen 9311 Perſonen. Der 
Haushaltsplan für 1924 ſah eine Ermäßigung auf 6670 
Beamte und 1199 Angeſtellte vor, ſo daß im ganzen 7869 Per⸗ 
ſonen im Staatsdienſt tätig waren. Um den Beamtenabban 
zu fördern, brachte der deutſchnativnale Senat einen Geſetz⸗ 
entwurf „zur Herabminderung der Perſonalansgaben der 
Freien Stadt“ ein. Dieſem Geſetzentwurf ersing es wic den 
vielen anderen Vorlagen, welche dem Hauptausſchuß vor⸗ 
gelegt wurden: die Beratung darüber kam nicht von der 
Stelle. Um die Gunſt der wenigen tauſend Beamten zu er⸗ 
langen, arbeiteten die Parteien darauf hin, daß aus dieſem 
Geſetzentwurf anſtatt eines Abbaues der Perſonalausgaben 
eine Erhöhung derſelben wurde. Das hat ja der Volkstag 
auch rein äußerlich zum Ausdruck gebracht, indem der Geſetz⸗ 
entwurf in ein Geſetz „betr. die Einführung einer Alters⸗ 
garenze und Aenderung von Beſtimmungen des Beamien⸗ 
rechts“ umgeündert wurde. 

Die ſozialdemokratiſchen Anträge, welche einen ſtärkeren 
Beamtenabbau bis zum 1. April 1925 wünſchten, indem bis 
dahin 30 Prozent des Beſtandes an Beamten und Angeſtell⸗ 
ten vom 1. Januar 1924 abgebaut ſein ſollten, wurden von 
allen bürgerlichen Parteien abgelehnt. Desgleichen ein An⸗ 
trag, nach welchem bereits mit dem 60. Lebensjahr die Ver⸗ 
ſetzung in den Ruheſtand erfolgen ſollte. Auf der anderen 
Seite erhöhte der Ausſchuß die in der Senatsvorlage vor⸗ 
geſehenen Abfindungsſummen an ſich verheiratende Lehre⸗ 
rinnen bis faſt auf das Doppelte und gab den Beſtimmungen 
über die Abfindung rückwirkende Kraft bis zum 10. Jannar 
1920, dem Tage der Begründung der Freien Stadt. 

Nach dem vom Volkstag beichloffenen Geſetz muß ſich jeder 
Staatsbeamte mit Ausnahme der richterlichen Beamten eine 
Verſetzung in ein anderes Amt von gerin⸗ 
gerem planmäßigem Dienſteinkommen gefal⸗ 
len laffen, doch muß ihm das Dienſteinkommen der bisherigen 
Stelle weitergezahlt werden. Dieſe Beſtimmung bringt nichts 
Reues, da die Dienſtaufſichtsbehörde dieſes Recht ſchen hatte. 
Der Senat hatte in ſeinem Entwurf auch die Möglichkeit der 
Verſetzung in ein Amt von geringerem Rang verlangt. wel⸗ 
ches Verlangen aber die Mehrheit des Volkstages ablehnte. 
Eine Entziehung der Verwaltung von Nebenämtern mit be⸗ 
jonderer Entſchädigung iſt nicht als Verkürzung des Ein⸗ 
kommens anzuſehen. Eine Unterordnung unter füngere 
Beamte oder unter Beamte. welche in der Beſoldungsgruppe 
tiefer ſtehen, ſoll nicht ſtattfinden. 

Alle Staatsbeamte, welche das 65. Lebensfahr erreichen, 
treten mit dem darauffolgenden 1. April oder 1. Oktober in 
den Ruheſtand. Der Senatsentwurf hat hier inſofern 
eine Kerbeßſerung erfahren. als der Entwurf forderte, daß 
die richterlichen Beamten erſt mit Vollendung des 68. Leben⸗ 
jahres in den Rubeſtand verſetzt werden follten und der Ent⸗ 
muerf außerdem vorſah, daß unter gewifen Umſtänden das 
Verbleiben im Amte auch über dieſe Zeit binans eintreten 
konnte. Jetzt iſt nun einheitlich für alle Beamte die Vollen⸗ 
dung des 65. Lebensjabres als der Zeitvunkt angeſehen wor⸗ 
den. wo die Penſtonierung zu erfolgen hat. Ausnahmen ſind 
nicht zuläſüg. Beamte. welche bei Iukrafttreten des Geßetzes 
das 65. Lebensjahr überſch⸗itten haben, treten mit 
1. Jannar 1925 in den Ruheſtand. Beamte, welche d 
Lebensjahr vollendet haben und eine ruhegehaltsfähige 
Dienß können auf 
ihren Antraa obne Kachweis der Dienännfähigkeit venſio⸗ 
währt werden. Vor Eutlaffung dietcr Perſonen ans dem 

üicheiden muß im Intereßſe der Perfonalrerminderang 
gen. 
Für verheiratete weibliche Staatsbeamte 

vird eine allaemeine Kündigungsfriſt von drei Mo⸗ 
iaten eingeführt. Dasſelbe Recht ſteht de 
veiblichen Beamten zu, auch wenn üic lebenslär 

  

    

  

    

   
  zeit von 10 Jahren zurückgelegt haben,       

    

     

welche 
Dienſtjahr das Dreifache, im 4. und 5.     

   

     
   

   
      

  

   

  

im 6. Dienſtjiabr das S⸗ 
    

        D— ſche, im 15. und 16. 
ache und bei böberen Dienſtfaͤpren 

leaten Monatseinkommens. Wenn 
Asfindung verzichtet, kann iltr 

  

Frisch apgelangt die letaten 
Wiener Neuheiten! 

Großisten und Modistinnen 
eErhalten Rabat Æ   

  

  

Grohge Vebernahmestelle für 
Umdpreshüte in eigener 
Werkstätte verarbeitet, zu 

besonders billigen Preisen! 

ů 5 35 
In unses-em Schauenster sind 

     
  

sämRche Sorten ausgestellt     

  
Velourthüte Wiener Velour 

Zulinderhüte 
Samthütee. 
Filzhütive 
Alles ist Qualiiäisware und 

„%„Wiener Chic“ 
Stroh- u. Filzhuttabrik : Spezialhaus jür Modistenzubehör 

  

ſpäter bei Erwerbsunfähigkelt oder vei Vollendung des 
65, Lebensfahres bei Bedürftigkeit ein Ruhegehalt ge⸗ 
wärt werden. Vor Entlaſſung dieſer Perſonen aus dem 
Staatsdienſt iſt die zuſtändige Beamtenvertretung zu hören. 
Dieſes Geſetz tritt mit dem 31. März 1927 wieder außer Kraſt. 

Nach Angabe des Senats wird durch dieſes Geſetz eine 
Herabminderung der Staatsbeamten um ctwa 200 Perſonen 
eintreten. Von einem wirklichen Abban des übergroßen 
Verwaltungsapparates kann alſo durchaus keine Rede ſein. 

  

Die neuen Mindeſtſtrafen für Roheitsvergehen. 
In früheren Jahren war es zwar auch keine Seltenheit, 

daß Meinungsverſchiedenheiten durch Meſſerſtiche zum Ans⸗ 
trag gebracht wurden. Aber die Gilde der Meſſerſtecher nahm 
doch laugſam ab. Im Weltkrieg fanden ſie dann reichlich Ge⸗ 
legenheit, ihre Fertigkeiten zu erweitern und ſind nun von 
dem Recht der Gewalt ſo durchdrungen, daß ſie auch heute 
noch der Meinung ſind, Differenzen können nur mit dem 
Meſſer zum Austrag gebracht werden. Die Zahl der Roh⸗ 
beitsvergehen iſt deshalb beſchämend groß. Das Gericht be⸗ 

wertete dieſe Taten früher mit 9 Monate Gefängnis, hat 
ſich aber veranlaßt geſehen, das Mindeſtſtrafmaß zu erhöhen. 
Meſſerſtiche werden jetzt regelmäßig mit 1 Fahr Gefängnis 
—— wie verſchiedene Urteile der letzten Tage be⸗ 
weiſen. 

Aus welch nichtiger Urſache manchmal zum Meßeer ge⸗ 
griffen wird, zeigt ein Fall in Heubude, wo ein ſchon be⸗ 
tagter J. von einem Arbeiter zufällig angeſtoßen wurde, als 
letterer einer Frau auswich. F. machte erſt eine drohende 
Bemerkung gegen den Unvorſichtigen, ging aber weiker. 
Dann aber muß ihm der Gedanke gekommen ſein, daß dieſe 
Drohung keine ausreichende Sühne war. Er kehrte um, lief 
dem Arbeiter nach und verſetzte ihm Meſſferſchnitte über' Ge⸗ 
ſicht und Hand. Urteil: 1 Fahr Gefängnis. ů 

Derartige „Operationsſchnitte“ ſind auch in St. Albrecht 
nicht unbekannt. P. geriet auf dem He'mwege von einer 
Feſtlichkeit mit dem Arbeiter M. in Streit. Es kam zum 
Stoßen nund da beide etwas alkoholiſiert waren, kagen ſie 
beide bald auf dem Erdboden. P., der obenauf lag, ſagte: 
„Jetzt werde ich dich kennzeichnen“, nahm ſein Meſſer und 
ſchnitt dem M. einen tiefen Schnitk über die linke Geſichts⸗ 
bälfte vom Auge bis zum Mund. IIrteil: 1 Jahr Gefängnis. 

Der Kraftwagenführer R. wollte ſich eines Abends anf 
einen fremden fahrenden Handwagen ſetzen. womit der 
Wagenbeſitzer nicht einverſtanden war. R. verſetzte ihm des⸗ 
balb einen Stich in die Seite. Der Verlebte war bereit, 
ſich am andern Tage mit dem Uebeltäter zu einigen, fand aber 
keine Gegenliebe. Es kam zur Anzeige. Urteil: 1 Jahr 
Gefängnis. 

Im dunkelſten Danzig ſpielt ſich ſolgender Vorfall ab: 
Der Hafenarbeiter E. K. aus Ohra hatte eine Gefängni 
itraſe von 274 Jahren verbünt und machte nun mit ſeinem 
Freunde, dem Arbeiter E. D. im Auguſt einen nächt 
lichen Spaziergang. Das Ziel der Sehnſucht 
eine e anrüchige Straße in Danzig. D. hatto ſich 
„zunftmäßia“ ausgeſtattet. in der einen Hand ein Meſſer und 
in der anderen eine Bierflaſde. Er machte den Bären⸗ 

  

     

   
führer und rief den an den Fenſtern verſammelten „Herr⸗f 
ſchaften“ zu: „Onkel Exich iſt wieder draußen. 
Den ſollt ihr kennenlernen.“ Es kam denn auch bald zu 
einer Meſſerſtecherei. wobei zwei andere Perſonen verletzt 
wurden. Urteil: Je 1 Jabr Gefängnis. 

Bei einer Strafe von 1 Jahr und darüber wird ſtets auf 
ſofortige Verbaftung erkannt. Jeder Meſeerſtecher 
kann alſo noch wiſſen, daß ihm der Meßerſchnitt 1 Jahr Ge⸗ 
ſängnis und ſofortige Verhaftung einbringt. Er kann cs 
lich alſo mit Rube überlegen, ob dies Geichäft rentabel iſt. 

  

Frauen, rüſtet für den Frauenweltabend! 
Der Bildungsausichuß der „Franenwelt“ veranſtaltet am 

Dienstag. den 28. Oktober. abends 7 Uhr. im aroßen Saale 
des Guttemplerlogenhauſes, An der großen Mühle, einen 
Fratenweltabend. Ein ausgewählt autes, reichhaltiges Pro⸗ 
garamm bürgt für cinige genußreiche Stunden, welche unſeren 
Franen e al die Sorgen des Alltages vergeſen machen 
follen. Eingeladen ſind alle Leſerinnen der „Franenwelt“ 
und „Vo imme“, unfere Parteigenofſinnen ſuwie die 
Franen unſerer Parteigenoſſen. Auch können Gäſte mitge⸗ 
bracht werden. Zur Deckung der Unkoſten werden 30 Vfg. 
erboben, jedoch baben die Frauen der erwerbsloſen Partei⸗ 
genofen freien Eintritt. Im übrigen verweiſen wir auf 
das in der „Volksſtimme“ veröfſentlichte Programm und 
bemerken noch, daß es denfenigen Frauen, die vhne ihre 
zichlechtere Hälkte“ nicht gehen möchten, auch geſtattet iſt, 
ihren Mann mitzubringen, lwenn er nicht zur Wartung der 
Kinder in Hauie bleiben muß). 

  

    

          

  

Wilhelm⸗Theater. Nur noch kurze Zeit iſt Gelegenheit, 
das hervorragende Oktober⸗Programm kennen zu lernen. 
iemand ſollte verſäumen, ſich dieſe Bravourleimungen an⸗ 

zufehen. Sonntag findet ein luſtiger Bauchredner⸗ 

  

   

   

  

  

Wettſtreit zwiſchen Dolf Dolfini und ſeinem redegewand⸗ ten Gegner Karlchen ſtatt. Dazu die großen Weltattrak⸗ 
tionen. Preiſe der Plätze 1—5 Gld. (Siehe auch Inſerat!) 

Geſchäftliches. Das als führend bekaunte Haus für 
Herreu⸗ und Knabenbekleidung, Roßenbanm, Breitgaſſe 
126, gibt im heutigen Anzeigenkeil der „Danziger Volks⸗ 
ſtimme“ ein günſtiges Herbſtangebot in Ulſtern. Schwede⸗ 
mänteln und Paletvts bekaunt. Außerdem werden Knaben⸗ 
Ulſter und Anzüge angebyten. 

    

     

  

Nenteich. In der Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten erfolgte die Einführung der neuen Beigcordneten 
und Magiſtratsmitglieder. Im Anſchluß daran hielt es der 
Stadtv. Stahnke (D.N.) für angebracht, dem Bürger⸗ 
meiſter Reek Vorwürfe wegen ſeines Verhaltens in d 
Frage der Beſtätigung des Ämtsgerichtsrates Ma⸗ eburg 
ols Bcigcordneter zu machen. Bekanntlich hat ſich dieſer Herr 
ſo aggreſſiv gegen die Arbeiterſchaft benommen, daß es die. 
jozialdemokratiſche Parteileitiung für notwendig hielt, gegen 
ſeine Beſtätignng zum Beigevrdneten Einſpruch zu erheben. 

    

   

  

       
    

Bedauerlicherweiſe baben ſich die zuſtändigen Stellen jedych    
  

über dieſe Vedenken hinweggefet Wenn Herr Magdeburg 
im Anſchluß an dieſe Ausrinau zung erklärte, daß er ſein Amt jo unparteiiſch wie ſeine Richterfunktion ausüben werde, ſo iſt das wenig beruhigend, da ja auch gerade über 
die „Rechiſprechung“ des Herrn mannigfache Beſchmerden 
von der Bevölkerung erhoben ſind. — Im weiteren ve⸗ ichäftigte ſich die Verſammlung mit der E hung der Luſt⸗ 
barkeitsſtener. Es wurde die Erbebung einer Anerken⸗ 
nungsgebühr in Höhe vpun3 Gld. beſchloſſen. 

         

  

  

  

Danziger Standesamt vom 24. Oklober. 
Todesfälle: Arbeilen Heinrich Schwarz, 7a J. 

8 M. — T. d. Werkhelie ilhelm Wibke, 1 J. 7 M. — 
S. d. (cigers Franz Senaſtock, 11 W. — Witwe Amali 
Hols a b we Anna Doman 

lerin Hedwig Makow 

    

    

  

   

    

       
    

  
    

Amtliche Böriennotierungen. 
Danzig, 24 10. 242 

1 Reichsmark 1,32 Danziger Gulden ů 
1 Klotn 1,07 Danziger Gulden. p 

Scheck London 25,06 Danziger Gulden 
Berlin, 24. 10. 24 

1 Dollar 4,2 Villionen, 1 Pfund 18,8 Billionen Mk. 

21. Oktober. Weizen 130 
G., Roggen 12,80—13 G., 

Hafer 11—11f0 G., kleine 
u 20—22 G. 

Kar. waggonfrei Danzig.) 

Danziger Prodnktenbörſe von 
Pinnd 14—15 G., 122 Pfd. 13—1 
Gexſte, mittl. 
Erbſen 11—1 

    

   

  

   

  

    
  

  

      

Wafferſtandsnackrickten am 25. Oktober 1924. 
23. 10. 24. Io Kurzebra . I.0I ＋ 0,90 

Zowichorft...4.0.,50 — 6.5f Montauerſpitze . 6,51 ＋ 0,40· 
23. 10. 24 lô Piedtel . 0.44 70³⁰ 

Warſchau ... 40,95 0,02 Dirichar .＋ 0.26 0.20 
23. 10. 2. 10 Einlagae 4Z253 ＋ 2,10 

Plockk.... 40.55 C 0,55] Schiewenhorſt ＋ 2,58 2,40 
24. 10. 25. 10. Naaat: 

Thorn ....4＋0.34 0,32 Schänan O. P. . ＋ 6.72 . . 
TFordon .... 40.49 O0. Galgenbera O. P.＋ 4.60 „ 
Culm... 4J0 46 0, x Menborſterbuſch. ＋ 2,00 „ 
Graudenz 0.80 c. 48] A-wachh.. — 
      

Verantwortlich: kür Politik Ernſt Loops, für Danziger 

  

Machrichten und den übrkgen Teil Fritz Weber, 
für Inſerate Anton Fooken, fämtlich in Danzig. 

Druck und Verlaa non J. Gehl & Co., Danzic. 

⸗Tabletten 
hervorragend bewährt bei 

Hexenſchuß 
Rheuma Nerven⸗ und 
Ischias Kopfſchmerzen 

Togal ſtilli die Schmerzen und ſcheidet die Harnſäure aus. 
Klinilch ernrobt. 

In allen Apotheken erhältlich. 
Best. 64,3 0% Acid. acet. salic., O106 0%0 Chinin, 12,6 0% Lit., 

ad 109 Ampyl. 
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Trolz vnserer bekannt billigen Preise 
haben wir uns entschlossen, noch 

bedeutende Preisermässigungen 
vorzunehmen. Wir bieten an: 

19.50 
13.75 
6.A5 

Hundegasse Nr. 21 

von Gulden 2.50 aulwerts 

in reicher Auswahl vorhanden 

  

Wir geben ihnen 

KREDIT 
und bei kleiner Anzahlung 

üdte Ware sofort mit      

       

  

Damen-Mäntel 
in Allenhaut, Eskimo, Flausch 

Herren-Hnzüge 
Ia Qualität 

     
     

   

Ein groner Posten 
— bDillige Regen-Mänte 

Danziger 

  

9 Texiil-Haus 
—= lange Fnche=     

  27 

    

   

   

  

     

    

     

    

    

  

       

  

    

   
  



  

      
    

    

Bekanntmachung. 
2 Vom 1. Oktober d. J. iſt die Familienhilf⸗ 

dahin erweitert, daß neben der Zahlung von 5 
v. H. der Arzneikoſten noch 50 v. H. der Arzt⸗ 

koſtlen für Familienangehörige gegen Vorlage] 
der Quittungen erſtattet werden. 15142 

Allgemeine Ortskrankenkaſſe 
für den Landkreis Danziger Höhe. 

Stadttheater Danzig. 
Intendant: Nudolf Schaper. 

Heute. Sonnabend, den 25. O‚t., abends 7 Uhr: 
Geſchloſſene Vorſtellung für die Freie Volksbüibn 

Morgen. Sonntag, den 26. Oktober, vorm. 11½2 U 

Dritte (literariſche) Morgenfeier. Eiatiäd-Miiteinm-Shiükunase 

ů Paul Enderling Dienstsx. d. . November, sbds. 712 Uhr: 
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Verein dar &W Freidonter 
für usrbestatfng S P. I. orin 
Größter und leistungsiähigster Feuerbestattungsverein der Welt 

Miiglied d. Arbeitsgemeinschaft freigeistiger Verbände Deulschlands 

Ortsgruppe Danzig 

gevährt seinen Mitgliedern nach Ablauf eines Karenzjahres volständig 
kostenlose Einäscherung gegen konkurrenzlos billige Beiträge 

Aufnahme von 3 Jahre an 

  

     

  

   

  

flermielli Theater 
kommt wieder 

  

      
       

      

  

    
    
   

    

   

  

      
   

Herlha⸗Drogerie 
    

        

   

Wer sidt mit uns freigeistiger Kulturarbeit widmen und bei 

        
   

    
    
   

    

      

    

     

  

   

5 „Aus eigenen Werken.“ ů‚ Klavi er- Abend Apotheker Messner, einttetenden Todeställen sich und die Seinen vor Sorgen 
Aben Danercrte n baben keine Galttpbein Uhr. Protessor Altſtädt Graben 34. schützen will, der trete in unsere Reihen als Mitglied ein 

laen Saden, Fürven Weltere Auskuntte erteülen dle Ortsleltung 
CarlFriedberg Firnis, Baßnermaffe. soWie die freien LeWestAeen 8ais Karptenseigen Nr. 26 

15⁰07⁵ 

Zum l. Male. 

Doktor Eiſenbart 
Komödie in 3 Akten (4 Bildern) von Otie Falkenberg 

Muſik von Hermann Zilcher. 
In Szene geietzt von Oberipielleiter Inen Spinak 

Muſikaliſche Leitung: Oiio Selberg. 
Inſpektion: Otio Friedrich. 

Reichsgraf Joſeph Imanuel Fredy Bufch 

    
    
     

Programm: 

Doeset, Senmnanvn-Vereinigung ernster Bibeliorscher 
5— «— 2 — 10 Raor Ieden Soanntag, vormittags 10 Uhr 

VORTRAG: Aula Petrischule 

  

     
   
   
    
   

     

     

    
    

    

        

     
     

     

       

  

   
    

       

  

   

   

   
    

     

  

   

    

   
   

    

Patent-Matratzen 
  

  

  

Reichsgraßin Florinde Paula v. Kronan 
— 

Baron von NRunkel, Zeremonien⸗ Jeder herzlickhVillkommen, Küchen- sowie 

mriſter Alfred Schütz Konxer:fünel Bechstein ans dem Magarin alle Sorten Möbel 

Franziska von Krumbach, Hof⸗ Serhart Richter. Jopengesse 11 (taus fener)- 

dame Grete p. Ganer D 

  

offeriert sehr preiswert 

        
      

      

     

   

  

   

  

  

von Klauder, Leibarzt. .. Georg Harder — — 
Graf Duürhan — 2 — Arihur Schwarg —— ů — E. Freykor 

üüer re Eikuban V Paut Breßer Efinblich-Malheia-ASääntanhavn — Mobel-Srohhandiung Zapiengasse 5 el. 6168 

Kätchen, ſeine Fran.. Helde Kamirth Diensteg, den 28. OxtoDer, abds. 2712 Uhr   

       
     

  

   

     

   
     

  

          

      

       

   

   

        

  

Der Hansmurſtt... Geors Scsser 7 . an: 

Dosher Waller Mann Ro Sée- Uartett Für den Winterbedarf 

Dujna- Hu⸗ — — — 2. 

Ser Wirt ‚ äwerd Luderpigs (Wien) Ia Oberſchl. Stein ohle 

Der oberſer Richter Oskur Dencchand Arnold Ross. l. Gesige; Paul Fischer, ů 
br Vaoheangee. ᷓ ee mee- 2 Cebe: Asten Wales, Ceie, Antan Briketts, Koks neer 

Lakunannn. SDar Fräiedrie — * 

Er⸗ cei — — — Seen Nadel 0 Ruritrka. Bratche 232 E gutes, trockenes Klobenholz. 

dffißiyer.. Osbkar Srirdri Morart B-Dur (Iagdquartetül. Peethor b elephon t 
Dercbahns Feitkncchßk. .. Sienirerd Sius C-Moll 184, KRies Reger Ee Dur 103 E 5 s. Ger hardt PiS. 10 v 
Ein Lahmer VDauuI SASMAER g 

Eude 10 Uüx. —— 

  

     

      

    

   

   

    

   
   

  

Lager: Rähm 3 und Heveliusplatz 1—2. 
Larten n G J.—, 6—. —, 4—, 2— n. — ů 
10n6 LniberieDulener ia der Eochh'endung — 

Johm XK Korubergz. Leurrhrewaue 

Moniaz. den 27. Okisber, chends 7 HEr. Daxer⸗ 
kemlen Seree J. Kerſcken“. Bomödie in 

＋ Akten vumn Hans Wired Kibu. 

Freie Volksbühne 

    

  

     

   

  

   
    

  

  
  

Das Haus der Herrenmoden 

Des Ha 145 der Oueltsten 

„„Hats ee sestes 

  

TSEEEIAH 

Zahn-Kranke 
Ersthl. AusAhrung in 

kesStSigEnEm ——— Kronen vnud 

Bracemarbeten in Liold- 

Plomhieren vird mit den modemsten 
APDMAEi SDOe H CSESEnalt 
ASSEmt 

Umarbeien sdDeGer GSebssSe u. 
Keprratrrea wenden Shl,ε Sρπ 
22 Diligstem Pressen gYeLert. 

Preise 
LAED ED Reube 
D EE-οι 2 SuuEen 

Bestes MALEELAIM. EMES- EEEE AESEEπ 
SEE E EE ErtihEem 

Conrad Köppen 
SESmrit . 7. S Ss U-I EE 

——— Er Wreeer 

——— 

    

    

    

    

Klariſſas halbes Herz 
Kaumädär n 3 Mten en K. Burd 

Ausloime der Plähe für Særi D Arefing. 

den 31. Oalrder, ind S nb, Den I. Memrchr. 

Derm. 16—1L. m 3—7 AEkx. AurSuns [Esn⸗ 

üodemher ü Im rutridtrn. Ariuhme Derer 
Wüigläirder näglich in den SeidfsAnDr 

        

  

   

    

    
     

    
  

     
    
      

  

  

     
    

     

    

  

eijerner Nen ( 
faſt neu, bill. zu verkauf. 
Oßhra, Krenzweg 1. 1 Tr. 

1 Kinder⸗ 

Ausziehbetigeſtell 
Dill. zu verkauf. Kusch. 

Häßergane 7. II. (1 

Zu verzaufen: 
50 verich. Sorten Feilen 
Eren) M. d. verſch. Sorten 
Werkzenge. Witschke 
Allmodengaſſe 6. I. (T 

Eichene ů— 

Dyl.⸗Schreibliſch 
zu verkanfen. Schidlitz. 
Kerrtpänber Str. 124. (F 

    
   

    

    
   

   

  

  

DoppEILDUMT 
DIE IEUE 2-PFGS.-ZIGAREFTE      
    

   


